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Liebe Leserinnen und Leser,
Der goldene Herbst hat Ein-
zug gehalten. Und es ist einiges 
passiert: Während in Ahlen Dr. 
Alexander Berger weiterhin 
Bürgermeister bleibt, musste 
Dr. Karl-Uwe Strohtmann sein 
Amt abgeben. Der neue Bür-
germeister von Beckum heißt 
nun Michael Gerdhenrich – 
eine Sensation! Der 35-Jährige 
übernimmt Ende Oktober of-
fizielle das Amt, bis dahin hat 
er sicherlich noch einiges zu 
regeln und kann die Überra-
schung noch ein wenig sacken 
lassen.

Zum Beispiel bei einem Besuch 
im benachbarten Ahlen, denn 
hier drehen sich im Oktober 
die Karussells. Die Stadt hat die 
Herbstkirmes in Form eines „Frei-
zeitparks“ auf die Beine gestellt 
und so können sich große und 
kleine Kirmesfans vom 2. bis 11. 

Oktober auf typische Leckereien 
und Fahrspaß freuen. Häuslebau-
er und Renovierer sowie Hoch-
zeitswillige können sich in der 
Stadthalle Ahlen nach Herzens-
lust informieren. Denn hier finden 
parallel die Hochzeitsmesse und 
die Ahlener Bautage statt.
	 Bei ihm hat Handwerk 
wortwörtlich goldenen 
Boden: Uhrmacher 
und Goldschmie-
demeister Frank Her-
weg feiert im Okto-
ber 50 Jahre Uhren und 
Schmuck Herweg in Ahlen. 
Wir haben mit ihm ein wenig in 
Erinnerungen geschwelgt.
	 Apropos Erinnerungen: Eine 
ganz besondere Zeitreise hat der 
gebürtige Dortmunder Lothar 
Hagenkötter hinter sich. Er hat die 
letzten zwei Jahre des Zweiten 
Weltkriegs als Vierjähriger im Lip-
petal erlebt. Über diese Zeit hat er 

einen Dokumentarfilm gedreht. 
Mehr dazu lesen Sie in dieser  
Ausgabe. In Beckum gibt es auch 
einen Grund zu feiern: Das Un-
ternehmernetzwerk „BNI Cemen-
to Beckum“ kann auf ein erfolg-
reiches erstes Jahr zurückblicken.
	 Außerdem gibt’s in diesem 

Monat einige tolle Come-
dy- und Konzerthigh-

lights in Ahlen und 
Beckum. Und wir ha-
ben Ihnen wieder ei-
n i g e  i n f o r m a t i v e 

Ser vice-Themen zu-
sammengestellt: von Tipps 

für den schönen Wintergarten 
über kuschelige Herbsttrends 
für Ihr Zuhause bis hin zu Ge-
schenketipps und unserem 
Autoratgeber für die dunkle  
Jahreszeit.

Genießen Sie den Oktober! Ihr 
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AhlenSchule

Corona sorgt zwar in diesem 
Jahr dafür, dass erstmals seit 
über vier Jahrzehnten der be-
liebte Pöttkes- und Töttken-
markt in der Ahlener Innen-
stadt nicht stattfinden kann, auf 
das traditionelle Pöttken wird 
aber auch 2020 nicht verzich-
tet. „Da können wir alle Samm-
ler beruhigen“, freut sich Josef 
Ostermann bei der Vorstellung 
des Jahres-Pöttkens. Dass die 
Sammlerherzen jetzt schon hö-

Vorstellung des 44. Pöttkens: (v.l.) Josef Ostermann, Bürgermeister Dr. 
Alexander Berger, Landrat Dr. Olaf Gericke, Martin Temme (CinemAh-
len), Michael Krüger (Firma Karl Krüger), Anastasia Klar (CinemAhlen), 
Jörg Hakenesch (Geschäftsführer WFG Ahlen mbH). Fotos: Stadt Ahlen

Sammlerherzen  
schlagen höher
Das ist das „Hoffnung-Pöttken“ 2020

herschlagen würden, beweisen 
bereits erste Nachfragen, die er 
per E-Mail bekommen hatte.

„Die Durchführung des Marktes 
liegt diesmal leider außerhalb je-
der Diskussion“, so Bürgermeister 
Dr. Alexander Berger. Dass es aber 
doch ein Pöttken gibt, lässt uns 
letztlich auf das nächste Jahr hof-
fen. Es sei also eine Art „Hoffnungs-
pöttken“ in einer Zeit, wo trotz Co-
rona Traditionen aufrechterhalten 

werden, so Berger.
	 Ein Hingucker ist das Pött-
ken auf jeden Fall. „Uns war wich-
tig, es auch optisch als Sonderedi- 
tion deutlich zu machen“, erklärt 
WFG-Geschäftsführer Jörg Ha-
kenesch den diesmal blauen Auf-
bewahrungsbehälter mit Deckel. 
Michael Krüger liefert die tech-
nischen Daten: „Der Behälter hat 
einen Durchmesser von zehn Zen-
timetern und ein Fassungsvermö-
gen von 600 ml.“ Die Ahlener Fir-
ma Karl Krüger hat auch in diesem 
Jahr wieder das Pöttken herge-
stellt. Da der beliebte Krammarkt 
nicht durchgeführt wird, in kleine-
rer Auflage. „300 Stück wird es in 
insgesamt neun Geschäften in der 
Fußgängerzone geben“, so Josef 
Ostermann. „Bei größerer Nachfra-
ge können wir aber durchaus noch 
nachlegen“, macht Michael Krüger 
allen Interessierten Hoffnung.
	 Das nunmehr 44. Pöttken ist für 
8,95 Euro zu bekommen und bein-
haltet zudem noch einen Drei-Eu-
ro-Gutschein für das CinemAhlen, 
der dort in eine große Tüte Pop-

corn eingetauscht werden kann. 
„Und da geben wir gerne auch eine 
Tüte, die ansonsten für fünf Euro 
im Kino zu bekommen ist“, macht 
Kinobetreiber Martin Temme den 
Kauf schmackhaft.
	 Zur Vorstellung des Pöttkens ist 
auch Landrat Dr. Olaf Gericke aus 
Warendorf gekommen. „Die Eröff-
nung des Marktes hier in Ahlen ist 
seit 14 Jahren ein fester Termin in 
meinem Kalender“, so der Land-
rat. Da diese nun nicht stattfindet, 
sei es ihm wichtig auf jeden Fall zur 
Pöttkes-Vorstellung zu kommen. 
	 Lob gab es von Bürgermeister 
und Landrat schließlich für die Kre-
ativität der Kaufleute, die damit zei-
gen, was gemeinsam möglich ist 
und so deutlich machen: „Wir las-
sen uns nicht unterkriegen!“

Aus dem Digitalpakt Schule 
hat die Stadt Oelde jetzt För-
dermittel in Höhe von rund 
150.000 Euro für das Tho-
mas-Morus-Gymnasium er-
halten.

Mit dem Geld werden 21 Klas-
sen- und Fachräume digital 
besser ausgestattet, unter an-
derem mit Beamern, Dokumen-

tenkameras, Aktivlautsprechern 
und Whiteboards. In den Räu-
men wird zudem eine IT-Grund-
struktur durch das Herstellen 
einer Netzwerk- und Stromver-
kabelung und eine schulische 
WLAN-Struktur geschaffen.
	 Die Gesamtinvestitionen für 
die IT-Ausstattung belaufen sich 
auf rund 170.000 Euro. Der Stadt 
bleibt ein Eigenanteil von rund 

DigitalPakt Schule
150.000 Euro für das Thomas-Morus-Gymnasium in Oelde

17.000 Euro. Damit werden 90 
Prozent der Kosten vom Land 
übernommen. Die Umsetzung 
der geförderten Maßnahmen ist 
bis Ende Juli 2021 vorgesehen.
	 Mit dem Programm Digital-
pakt Schule soll die Digitalisie-
rung in Schulen vorangetrie-
ben werden. Eine zeitgemäße 
lernförderliche IT-Ausstattung 
ist neben einem leistungsfä-

higen Breitbandanschluss und 
geschulten Lehrkräften im Be-
reich Medien ein wichtiger Bau-
stein für einen modernen Unter-
richt.
	 Aus dem Fördertopf Digital-
pakt Schule stehen für den ge-
samten Regierungsbezirk Mün-
ster rund 146 Millionen Euro zur 
Verfügung. Die Richtlinie ist gül-
tig bis zum 31. Dezember 2025.

Zu großen und starken Per-
sönlichkeiten reifen Jungen 
und Mädchen an der Diester-
wegschule heran. In der Obhut 
einer engagierten Schulge-
meinde lernen sie mehr als nur 
das schulische Handwerks-
zeug, das gebraucht wird, um 
im Leben und an der weiter-
führenden Schule klarzukom-
men. 

„Werte wie Freundschaft, Ehr-
lichkeit und Zusammenarbeit 

sind es, die wir gerne vermitteln 
wollen“, sagt Schulsozialarbeite-
rin Rena Lohel. Dass das gelingt 
und wie das gelingt, zeigte jetzt 
das Theaterprojekt des „Peo-
ple`s Theater“ aus Offenbach. 
Seit 15 Jahren ist der gemeinnüt-
zige Verein in Schulen in ganz 
Deutschland unterwegs, um mit 
Schülerinnen und Schülern in-
teraktiv Theater zu spielen. Jetzt 
machte er Station an der Grund-
schule im Ahlener Südosten. 
In v ier  verschiedenen Ein -

Starke Jungen und Mädchen 
„People`s Theater“ macht Station an der Diesterwegschule

heiten erarbeiteten die Thea-
terpädagogen mit ihrem Publi-
kum kindgerecht, was eine gute 
Freundschaft ausmacht und wa-
rum gegenseitiges Zusprechen 
von Mut so wichtig ist. „Das hat 
sehr gut funktioniert“, war Lo-
hel über manche Antwort der 
Kinder überrascht. Sehr feinsin-
nig und überlegt hätten sie bei-
spielsweise Antworten darauf 
gefunden, warum es manchmal 
so schwer ist, eigene Fehler zuzu-
geben. Mithilfe der kurzen The-

aterstücke hätten sie zudem viel 
darüber gelernt, wie man gut in 
einem Team zusammenarbeitet.
	 Dass das Projekt so gewinn-
bringend war, lag auch am 
Konzept. Statt einfach nur zu-
zuschauen, war kreatives Mitma-
chen gefragt. Jeweils zum Hö-
hepunkt eines Theaterstücks 
stoppte die Aufführung. Ein Mo-
derator übernahm, um das je-
weilige Thema mit den Schüle-
rinnen und Schülern zu vertiefen. 
„Am Ende konnten die Kinder 
dann in die verschiedenen Rol-
len schlüpfen und die von ih-
nen entwickelten Handlungs-
möglichkeiten austesten.“ Für 
die Kinder der Diesterweg-
schule war die spezielle Un-
terrichtswoche ein großes Er-
lebnis, das nicht nur viel Spaß, 
gute Ideen und Lust am Thea-
ter machte. Rena Lohel hat be- 
obachtet, „dass sie vor allem eine 
Menge über sich gelernt haben 
und wie man im Leben mit vie-
len großen und kleinen Proble-
men sicher umgeht.“ 
	 Förderung für das Projekt 
„Willkommen im Wir! – Das Glück 
gemeinsam tragen“ kam vom 
Aktions- und Initiativfond der 
Partnerschaft für Demokratie 
„Demokratie leben! Eine Idee 
vom Glück“ in Trägerschaft der 
AWO Ruhr-Lippe-Ems, der Stadt 
Ahlen und des Bürgerzentrums 
Schuhfabrik, unterstützt vom 
Bundesministerium für Familien, 
Senioren, Frauen und Jugend.

Fotos: Stadt Ahlen
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Ahlen/EnnigerlohAhlen

Große und kleine Fans der Ah-
lener Herbstkirmes dürfen sich 
freuen: Auch in diesem Jahr 
werden sich in Ahlen die Karus-
sells drehen. Musste die Früh-
jahrskirmes noch wegen Co-
rona und dem bundesweiten 
Lockdown Anfang Mai notge-
drungen ausfallen, hat Markt-
meister Dietmar Kisolowski für 
den Herbst eine „Kirmes light“ 
auf die Beine gestellt. 

Auf dem Dr.-Paul-Rosenbaum-
Platz heißt es von Freitag bis Sonn-
tag, 2. bis 11. Oktober: Willkommen 
zum „Kirmes Freizeitpark!“ „Ich 
weiß, dass sich viele Menschen in 

Ahlen sehr freuen werden“, sagte 
Kisolowski, als er zusammen mit 
dem stellvertretenden Ordnung-
samtsleiter Michael Göttfert das 
Kirmestreiben ankündigte. Wie 
schon andernorts mit großem Er-
folg praktiziert, entsteht auch in 
der Wersestadt ein sogenannter 
„vorübergehender Freizeitpark“, 
dessen Veranstalterin die Stadt 
Ahlen ist. 
	 Der besteht aus mehreren 
Schaustellern, die auf Grundla-
ge eines besonderen Hygiene- 
und Infektionsschutzkonzepts 
ihre Fahrgeschäfte betreiben 
dürfen. „Die Gesundheit der 
Besucherinnen und Besucher 

Dietmar Kisolowski (l.) und Michael Göttfert geben bekannt: Auch in diesem Jahr werden sich Karussells auf 
dem Dr.-Paul-Rosenbaum-Platz drehen. Riesenrad, Breakdance und andere haben zugesagt, unter besonde-
ren Hygienebedingungen auf den vorübergehenden Freizeitpark nach Ahlen zu kommen. Fotos: Stadt Ahlen

Herbstkirmes mal anders 
„Freizeitpark“ kommt im Oktober 

steht an vorderster Stelle“, lässt 
Göttfert keinen Zweifel. Es wer-
de keine Experimente geben. 
„Der Freizeitpark läuft nach 
Spielregeln, die beispielsweise 
in Düsseldorf und Dortmund zu 
hoher Akzeptanz beigetragen 
haben.“ Alles erfolge unter dem 
Aspekt strenger Sicherheit und 
im Einklang mit der in NRW gel-
tenden Coronaschutzverord-
nung.

Die Regeln
So gilt unter anderem eine Be-
grenzung auf eine Person je 
sieben Quadratmeter zugäng-
licher Freifläche. „Der Dr.-Paul-

Rosenbaum-Platz wird dazu in 
einzelne Teilflächen mit ausrei-
chenden Wartebereichen vor 
den einzelnen Attraktionen auf-
geteilt“, beschreibt Marktmei-
ster Kisolowski das Vorgehen. 
Ebenso werden Maßnahmen er-
griffen, damit sich nur eine be-
grenzte Besucherzahl auf dem 
Platz aufhält. „Dazu werden wir 
die Fläche umzäunen und Ein-
trittskarten für einen Euro an der 
Zugangskasse verkaufen.“ 
	 Für die wilden Fahrten im 
„Breakdance“ oder gemütliche 
Runden mit dem Riesenrad sind 
dann wie üblich Tickets am Fahr-
geschäft erhältlich. Dort, wo 
Mindestabstände nicht einge-
halten werden können, gilt wie 
überall im öffentlichen Raum 
die Pflicht zum Tragen einer 
Mund-Nase-Bedeckung. Weiter-
hin sind auf dem Gelände sowie 
an den Ein- und Ausgängen aus-
reichend Angebote vorhanden, 
um sich die Hände zu waschen 
und zu desinfizieren. Aufgrund 
der Begrenzung des Zutritts 
können neue Besucher bei Aus-
lastung des Geländes erst dann 
eingelassen werden, wenn an-
dere Besucher das Gelände ver-
lassen haben. 

Hilfe für die Schausteller
Kisolowski ist begeistert vom 
Zuspruch, den er seitens der 
Schausteller erfahren hat. „Sämt-
liche Betriebe, die ich angespro-
chen habe, haben mir sofort ihr 
Interesse bekundet.“ Der über 
Jahre entstandene kurze Draht 
zwischen Beschickern der Kir-
mes und der Stadtverwaltung 

zahle sich aus. Michael Göttfert 
ist sich sicher, dass das Ahlener 
Publikum dieses Vertrauen nicht 
enttäuschen wird. „Ich wün-
sche es mir sehr, denn gerade 
die Schaustellerbetriebe leiden  
enorm unter der Coronakrise.“ 
Ein Ausflug in den Freizeitpark 
bereite nicht nur der ganzen Fa-
milie Freude, er leiste auch un-
mittelbar Hilfe zum Überleben 
einer unverschuldet in Not ge-
ratenen Branche. Einziger Wer-

mutstropfen: Wegen der Ab-
standsgebote auch zwischen 
den Fahrgeschäften haben nicht 
alle Bewerber einen Platz erhal-
ten.

Die Attraktionen
Kirmesfans können sich aber trotz-
dem auf tolle Fahrgeschäfte freu-
en. Für Fahrspaß bei Erwachsenen 
sorgen der „Fighter“ und Klassi-
ker wie „Musik-Shop“, zwei Auto- 
scooter sowie „Breakdance No. 2“. 

Auf die kleinen Besucher wartet 
das „Balluna – Das Familienkarus-
sell“. Groß und Klein können sich 
zusammen im „Geisterhaus“ gru-
seln oder den Blick über die gan-
ze Stadt im Riesenrad „Movie Star“ 
genießen. Alle Attraktionen locken 
mit familienfreundlichen Preisen, 
die direkt an den jeweiligen Kas-
sen zu zahlen sind.
	 Außerdem muss keiner hung-
rig vom Kirmesplatz nach Hau-
se gehen. Es gibt ein gastrono-
misches Angebot und Ruhezonen 
mit Sitzgelegenheiten. Geöffnet ist 
der „Kirmes-Freizeitpark“ täglich 
von 15 bis 22 Uhr, sonntags und 
am Feiertag (3. Oktober) von 12 bis 
22 Uhr.

www.metallbau-brueggemann.de • info@ metallbau-brueggemann.de

Untere Haul 26
59227 Ahlen
02382 / 9408683

Die Karnevalsfahnen hängen 
auf Halbmast – die Karnevals-
mützen und -orden bleiben 
2021 im Schrank. Der Straßen- 
und Sitzungskarneval wurde 
in NRW offiziell abgesagt. So-
mit wird es auch in Ennigerloh 
keine karnevalistischen Groß-
veranstaltungen geben. Das 
Präsidium der KG Ennigerloher 
Drubbelnarren e.V. hatte be-
reits in der Sitzung im Septem-
ber entschieden, den Karnevals- 
auftakt am 11.11. und den 17. 
Karnevalsumzug am 13.Febur-
ar 2021 abzusagen. 

Hierüber wurden die Karnevals-
vereine und -gruppierungen un-

Foto: KG Ennigerloher Drubbel- 
narren e.V.

Jecken müssen stark sein
Karnevalssession 2021 auch in Ennigerloh abgesagt

mittelbar informiert. Die Ent-
scheidung über die Absage der 
16. Gala-Sitzung wurde vertagt. 
Doch auch diese Veranstaltung 
sowie die Karnevalsmesse, der 
Weiberfastnachtstag mit Besu-
chen der Kindergärten, Schulen, 
Senioreneinrichtungen, Spon-
soren, der Rathaussturm und das 
„Hoppeditz-Verbrennen“ werden 
nun nicht stattfinden können.
	 „Natürlich bedauern wir die 
Absage der Karnevalssession 
2021, jedoch kann es zum jet-
zigen Zeitpunkt keine andere 
Entscheidung geben“, so Präsi-
dent Oliver Schulte. Zu ungewiss 
sei die Entwicklung der Lage. 
Steigende Zahlen würden dann 

eine kurzfristige Absage ergeben. 
Die Gesundheit aller Karnevali-
stinnen und Karnevalisten sowie 
aller Besucherinnen und Besu-
cher der vielfältigen Karnevals-
veranstaltungen steht an ober-
ster Stelle. Stadtprinz Martin II. 
König nebst Adjutantin Elke Nie-
wöhner und Adjutant Andreas 
Hölscher sowie dem Stadtelfer-
rat der „Achse des Bösen“ blei-
ben bis 2022 im Amt. In welchem 
Umfang dennoch in Ennigerloh 
Karneval gefeiert wird, kann zum 
jetzigen Zeitpunkt nicht gesagt 
werden. Zuversichtlich wird nun 
auf die Session 2022 geblickt. 
Weitere Infos Internet unter www. 
karneval-ennigerloh.de.
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Ahlen/NeubeckumAhlen

Angehende Brautpaare und 
Bauherren müssen auch in 
2020 nicht auf den Inspira-
t i o n s o r t  M e s s e  v e r z i c h -
ten. Denn am Samstag und 
Sonntag, 17. und 18. Okto-
ber, finden in der Stadthal-
le Ahlen die Ahlener Bautage 
und Hochzeitsmesse statt. Bei 
freiem Eintritt können Sie sich 
an beiden Tagen in der Zeit 
von 10 bis 18 Uhr ausgiebig 
informieren. Selbstverständ-
lich gibt es ein Hygiene- und 
Infektionsschutzkonzept. 

Im Saal können sich alle Inte-
ressierten rund um die Themen 

Bauen, Umbauen, Sanieren oder 
Kaufen informieren. Die Ausstel-
ler der Baumesse haben zahl-
reiche Ideen, Angebote und 
Produkte, die sie den Besuchern 
persönlich vorstellen möchten. 
Wer neu baut, einen Altbau sa-
nieren oder seine Wohnung re-
novieren will, wer über Energie-
sparpotenziale nachdenkt oder 
alternative Heizlösungen sucht, 
der findet in der Stadthalle in 
Ahlen umfangreiche Lösungen 
und viele Anregungen zu diesen 
Fachbereichen.

Themenvielfalt
So geht es beim Thema Haus-

Messezeit in Ahlen
Baumesse und Hochzeitsmesse in der Stadthalle

bau um Massivhäuser, Energie-
sparhäuser, individuelle Fertig-
häuser, Architektenhäuser bis 
hin zu Anbau oder Aufstockung. 
Neueste Entwicklungen im Be-
reich Heizsysteme-Klima-Warm-
wasser werden vorgestellt. Ob 
Solar, Wärmepumpe, Elektro, 
Brennwert – ganz egal, welches 
System oder welche Energie-
quelle Sie ins Auge gefasst ha-
ben – es gibt überall Möglich-
keiten, Energie zu sparen oder 
effizienter damit umzugehen. 
Die Verbraucherzentrale NRW 
stellt ihre „Vor-Ort-Energiebera-
tung“ vor, bei der in den Bera-
tungsstellen Energie-Fachleute 
umfassend zu den Themen Hei-
zen, Wärmedämmung, Strom 
sparen, sowie erneuerbare Ener-
giequellen informieren.
	 Verschiedenste Gewerke zei-
gen ihre Ideen von kreativen 

Wohnungseinrichtungen, in-
dividuellem Innenausbau, ei-
ner neuen Badgestaltung oder 
besonderen Terrassenüber-
dachungen. Ebenso werden 
neueste Entwicklungen in der 
Sicherheitstechnik vorgestellt, 
Fenster nach Maß angeboten 
oder Design-Haustüren prä-
sentiert. Will man renovieren 
oder sanieren, so findet man 
hier Informationen zur Einblas-
dämmung, Brandschutz, Was-
serschaden- und Schimmelsa-
nierung.

Ideen rund ums Heiraten
Zur gleichen Zeit geht es im 
Untergeschoss und im Foyer-
bereich der Stadthalle um den 
schönsten Tag im Leben: die 
Hochzeit. Hier bieten zahlreiche 
Aussteller alles, um Ihre Träume 
wahr werden zu lassen. Von ex-
travaganter Braut- und Abend-
mode, Bräutigammode, Braut-
Make-up, Trauringe bis hin zu 
Fotografie, exklusiver Ballon-
dekoration, freien Trauungen, 
Hochzeitslocations und DJ-Ser-
vice: Zu jedem Thema finden 
Sie mindestens einen Experten 
vor Ort.
	 Zu k ü n f t i g e  B r a u t p a a r e , 
Schwiegereltern und Trauzeu-
gen können auf der Messe In-
formationen und Anregungen 
erhalten. Man kann sich über 
Licht- und Tontechnik informie-
ren oder Fragen zur freien Trau-
ung klären, mit DJs das mögliche 
Musikprogramm der Hochzeit 
besprechen oder bei einem Ju-
welier einen Trauringschmiede-
kurs belegen. 

Archiv-Fotos: SUWA

	 Sie sehen, egal, ob Sie einen 
Hausbau oder erst einmal die 
Hochzeit planen, am 17. und 18. 
Oktober sind die Messen in der 
Stadthalle Ahlen auf jeden Fall 
einen Besuch wert. Weitere In-
formationen erhalten Sie im In-
ternet unter www.suwa.de.

Die Neubeckumer Stadtteil- 
Initiative „Verve!“ hat den 
nächsten Schritt gewagt und 
ist nun ein eingetragener, ge-
meinnütziger Verein mit Na-
men „Verve! Gemeinschaft, 
Kultur & Schwung für Neu-
beckum e.V.“. Laufende Pro-
jekte im öffentlichen Raum 
des Stadtteils musste man auf-
grund der Corona-Pandemie 
ruhen lassen. 

Die Initiative nutzte die Zeit je-
doch, um strukturell weiterzu-
kommen und sich auf ein Haupt-
projekt, den Aufbau eines für alle 
Anwohner*innen offenen Stadt-
teilwohnzimmers, zu konzentrie-
ren. Diesen Raum für Gemein-
schaft, Kultur und Begegnung 
stellt ihr der Friseur Erich Nord-
hues in seinem ehemaligen Fri-
seursalon an der Hauptstraße 
zur Verfügung. 
	 In der Zwischenzeit hat sich 
das Team am Beckumer Fassa-
denwettbewerb beteiligt. Die 
farbenfrohe und individuelle Ge-
staltung der Fassade des neu-
en Ladenlokals an der Haupt-
straße 37 fällt sofort auf und 
sorgt schon jetzt für regen Aus-
tausch mit Nachbarn, Anwoh-
nern und Passanten im Neube-
ckumer Stadtkern. Traute Simon, 

künstlerische Leiterin des Pro-
jektes, beschreibt den Prozess so: 
„Während die Renovierung des 
Ladenlokals bereits begonnen 
hatte, kam die Einladung für den 
Fassadenwettbewerb der Stadt 
Beckum für uns sehr kurzfristig 
und überraschend. Wir haben 
nicht lange gezögert und in der 
Teilnahme eine großartige Mög-
lichkeit gesehen, unseren gera-
de neu gegründeten Verein im 
Stadtbild sichtbar zu machen.“
	 Noch während der kurzen, 
aber sehr intensiven Planungs-
phase wurde die  Idee ge-
boren, einen öffentlichen Bü-
cherschrank aufzustellen. „Wir 
möchten kulturelle Angebote 
machen und alle Menschen zum 

Neue Fassade und neuer Name
„Verve!“ setzt Projekte in Neubeckum um
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Mitmachen einladen. Uns gefiel 
die Idee, dass die Menschen be-
reits draußen vor der Türe von 
unserer Arbeit im Ort profitie-
ren können, auch wenn im In-
nern noch weiter renoviert wer-
den muss“. Die Gestaltung des 
Ladenlokals ist keine vereinsei-
gene Baustelle. „Jeder, der mit-
machen möchte, ist herzlich ein-
geladen.“ Für die Gestaltung des 
Bücherschrankes konnte Verve! 
die Designstudentin Kai Opper-
mann aus Münster gewinnen, 
die mit Jugendlichen und weite-
ren Helfern einen Industrie-Me-
tallschrank in ein echtes Kunst-
werk mit einladendem Charakter 
verwandelte.
	 Birgit Günnewig, Projektko-

ordinatorin des Fassadenpro-
jektes, ist überglücklich mit dem 
Ergebnis. Sie sei überrascht, wie 
gut und harmonisch alles ge-
klappt habe. „Keiner von uns hat-
te bisher so etwas erstellt und 
alle Arbeitsschritte waren für 
uns Neuland. Es wurde mit der 
Fassade etwas umgesetzt und 
gemeinsam verwirklicht, was 
keiner alleine geschafft hätte.“ 
Die inspirierte Energie, die wäh-
rend dieses Projektes aufkam, 
wünscht sich das Verve!-Team 
auch für zukünftige Projekte, 
die zu einer positiven Belebung 
Neubeckums beitragen und das 
kulturelle und nachbarschaft-
liche Miteinander unterstützen 
soll.
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Beckum

Für den Ausbau des kosten-
losen öffentlichen WLAN hat 
die Stadt Beckum EU-Förder-
mittel erhalten und eine Ko-
operation mit der Sparkasse 
Beckum-Wadersloh sowie der 
Energieversorung Beckum 
(evb) vereinbart.

Bisher gibt es einen kostenlosen 
WLAN-Zugang auf dem Markt-
platz und an der Weststraße in 
Beckum. In den nächsten Mona-
ten werden auch der Busbahn-
hof Beckum sowie der Rathaus-
vorplatz und die Hauptstraße 
in Neubeckum mit öffentlichem 
kostenlosen WLAN ausgestat-
tet. Die Vergabe dafür läuft zur-
zeit.

Beckum digital
Gemeinsam für mehr öffentliches WLAN

Ausbau dank 
EU-Fördermitteln
Mit EU-Fördermitteln in Höhe 
von 15.000 Euro werden die Ko-
sten für die Hardware und die 
Installation gedeckt. Für die lau-
fenden Betriebskosten wurde 
jetzt ein Sponsoring-Vertrag 
zwischen der Stadt Beckum, 
der Energieversorgung Beckum 
und der Sparkasse Beckum-Wa-
dersloh geschlossen. Darin ver-
pflichten sich die drei Parteien, 
die Betriebskosten zu festge-
legten Anteilen gemeinsam zu 
tragen. Bürgermeister Dr. Karl-
Uwe Strothmann brachte sei-
ne Freude über die Fördermittel 
zum Ausdruck und dankte den 
Partnern für ihre Beteiligung am 

Projekt. Von dem Angebot am 
Busbahnhof profitierten beson-
ders die Schülerinnen und Schü-
ler, die den Busbahnhof beson-
ders intensiv nutzen, waren sich 
alle einig. 

Ausbau auch für Nord- 
und Oststraße geplant
In den nächsten beiden Jahren 
ist geplant, sukzessive auch die 
Nordstraße und die Oststraße 
auszuleuchten. Dann werden 
sowohl in Beckum als auch in 
Neubeckum die gesamte Fuß-

gängerzone, der Markt- und 
Veranstaltungsbereich und der 
Busbahnhof Beckum mit ko-
stenlosem WLAN ausgestattet 
sein.

Machen beim Thema WLAN gemeinsame Sache (v.l.): Uwe Denkert (Stadt 
Beckum), Bürgermeister Dr. Karl-Uwe Strothmann, Jutta Müller-Knipping 
und Kai Grimm (evb) sowie Jürgen Wenning und Jürgen Schnittker (Spar-
kasse Beckum-Wadersloh) und Uwe Denkert, Fachbereichsleiter Stadtent-
wicklung.Foto: F.K.W. Verlag 

Burgerhouse & More 
Selbstabholer Angebot
Nutzen Sie unsere exklusiven Angebote in unserer App. Mit den 
Push-Nachrichten sind Sie immer auf dem aktuellsten Stand, was 
Neuigkeiten angeht. Auf Bestellungen über den App-Store erhal-
ten Sie 10% Rabatt. Das Selbstabholer-Angebot: 3 bestellen 2 be-
zahlen besteht aus Crispy-Chickenburger XL 12€ statt 18€ und XXL 
HOT-DOG Classic 9€ statt 13,50€. 
Öffnungszeiten:  Mo.-So. 12-22 Uhr. Tel: 02521/8262620

- A
nz

ei
ge

 -

Es ist geschafft: Das neue Seni-
orenzentrum des Betriebshilfs-
diensts und Maschinenrings 
(BHD) in Enniger wurde vor 
Kurzem eingeweiht. Das Se-
niorenzentrum liegt am Orts-
ausgang Richtung Ennigerloh 
an der Straße Zur Sägemühle 1 
und vereint seniorengerechtes 
Wohnen, eine Tagespflege und 
die Sozialstation, die zeitweise 
in Sendenhorst untergebracht 
war, unter einem Dach.

Das modern eingerichtete Haus 
wurde vom Architekturbüro Di-
pl.-Ing. Hermann Schapmann 
(Ostbevern) geplant und der 
erste Spatenstich für das 3,5-Milli-

onen-Euro-Projekt war bereits im 
September 2018 erfolgt. Leider 
konnte die Einweihung nicht im 
großen Rahmen zusammen mit 
vielen Ennigeranern gefeiert wer-

den, bedauerte Susanne Schulze 
Bockeloh (Vorsitzende Vorstand 
Maschinenring Warendorf) bei 
der Eröffnung, Corona hat dies 
aber unmöglich gemacht.

„Der BHD war und ist immer Be-
standteil des Dorfes. Zur Zukunft 
von Enniger gehört jetzt auch 
das Seniorenzentrum mit seinen 
vielfältigen Angeboten“, betonte 
Ennigerlohs Bürgermeister Ber-
thold Lülf. Das Zentrum sei für 
Enniger von großer Bedeutung 
und biete eine besondere Art des 
Wohnens. 
	 Für die Gesellschafter des BHD 
Land sei das Projekt eine große 
Herausforderung gewesen, sagte 
Gesamtgeschäftsführer Georg 
Hülsmann. Umso mehr dankte er 
den Gesellschaftern für ihr Ver-
trauen in das Projekt. Das 2.250 
Quadratmeter große Grund-
stück, das die Stadt Enniger dem 
BHD damals angeboten habe, sei 
ideal. „Das Ergebnis macht uns 
alle stolz“, lautete das Fazit von 
Georg Hülsmann.

65 Fachkräf te nahmen an 
der diesjährigen Frühe Hil-
fen-Konferenz auf Einladung 
des Fachdienstes Kinder-, Ju-
gend- und Familienförderung 
der Stadt Beckum teil. Die 
Veranstaltung im Stadtthe-
ater Beckum nahm das Auf-

wachsen in Armutslagen in 
den Blick. 

Nach dem Grußwort durch den 
stellvertretenden Bürgermeister 
Dr. Rudolf Grothues las Undine 
Zimmer aus ihrem autobiogra-
fischen Buch „Nicht von schlech-

Kinderarmut im Blick
Frühe Hilfen-Konferenz 2020 in Beckum

ten Eltern. Meine Hartz-IV Fa-
milie“. Damit gab sie einen sehr 
persönlichen Einblick in ihre 
Kindheit in einer Familie, die im-
mer auf Transferleistungen an-
gewiesen war. Den mangelnden 
finanziellen Ressourcen stand 
die Liebe zu Bildung und Kul-
tur entgegen. Sie resümiert da-
her: „Ich habe, was ich geschafft 
habe, nicht trotz sondern we-
gen meiner Eltern geschafft“. 
Diese hätten ihr wichtige Wer-
te vermittelt wie Offenheit, Ehr-
lichkeit, Verständnis und die Fä-
higkeit Ängste zu überwinden.
	 Im zweiten Teil stellte Heike 
Gründken den Lunch Club Ahlen 
vor, in dem täglich bis zu 25 Kin-
der ein kostenloses, gesundes 
Mittagessen bekommen. Hier 
werden demokratische Werte 
wie Mitbestimmung, Wertschät-

zung, Offenheit und Toleranz 
gelebt. Im Mittelpunkt steht 
die Resilienzförderung. Neben 
der Mahlzeit erhalten die Kin-
der dort Hausaufgabenbetreu-
ung und kostenlose Nachhil-
fe. Auch regelmäßige Ausflüge, 
die von Ehrenamtlichen der Fir-
ma LR begleitet werden, stehen 
auf dem Programm. Anschau-
lich schilderte die 15-jährige 
Lea, welche positiven Verän-
derungen sie und ihre Familie 
durch den Lunch Club erfahren 
haben.
	 Die Frühe Hilfen-Konferenz 
2020 vermittelte den Teilneh-
menden aus sehr persönlichen 
und praktischen Perspektiven, 
was es für Kinder in Deutschland 
bedeutet, in Armut aufzuwach-
sen und wie diese Kinder unter-
stützt werden können. 

Enniger / Beckum

v.l. Architekt Hermann Schapmann, Georg Hülsmann, Gesamtge-
schäftsführer BHD Warendorf-Münster, Christoph Rieper, Geschäftsfüh-
rer BHD Sozialstation und Tagespflege, und Susanne Schulze Bockeloh, 
Vorstandsvorsitzende BHD Warendorf-Münster, bei der symbolischen 
Schlüsselübergabe. Foto: BHD

Alles unter einem Dach
Neues Seniorenzentrum der BHD in Enniger eröffnet



Ahlen

Hier ist ganz sicher fast alles 
Gold, was glänzt: Im Uhren- 
und Schmuckgeschäft von 
Frank Herweg in der Ahle-
ner Fußgängerzone finden 
Kunden bestimmt ihr neues 
Lieblingsschmuckstück. Das 
Traditionsgeschäft, das be-
reits in dritter Generation 
betrieben wird, besticht mit 
erstklassigem Service und 
U h r m a c h e r -  s o w i e  G o l d -
schmiedekunst auf höchstem 
Niveau – und das seit  96 
Jahren. In diesem Jahr fei-
ert die Firma passenderwei-
se ein goldenes Jubiläum : 
Seit 50 Jahren ist sie in Ahlen  
ansässig.

Grund genug, ein wenig in die 
Vergangenheit zu blicken. Al-
les begann 1924, als Frank Her-
wegs Großvater Josef in Enniger 
sein Geschäft eröffnete. Er war 
nicht nur Uhrmachermeister, 
sondern auch Optikergeselle, 

Vater Josef und Mutter Hildegard 
Herweg vor dem Geschäft
 in Vorhelm (1961 bis 1970).
 Fotos. F.K.W. Verlag/privat

Goldenes Jubiläum bei  
Uhren und Schmuck Herweg
Traditionsgeschäft feiert 50 Jahre in Ahlen

Ahlen/Beckum
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fertigte und verkaufte also ne-
ben Uhren auch Brillen. Jah-
re später trat der nächste Josef, 
sein Sohn, in die Fußstapfen sei-
nes Vaters und wurde ebenfalls 
Uhrmachermeister und Opti-
kergeselle. 

	 Josef Herweg junior eröff-
nete 1961 im Ahlener Orts-
teil Vorhelm eine Filiale an der 
Hauptstraße. Nach dem Tod des 
Firmengründers wurde der Fir-
mensitz komplett nach Ahlen 
an die Weststraße 79 verlegt. 
Die Filiale in Vorhelm wurde ge-

schlossen. 1989 zog Uhren und 
Schmuck Herweg zum heutigen 
Standort an der Weststraße 75a.
	 Frank Herweg stieg 1991 ins 
Geschäft seines Vaters ein. Er 
führte die Tradition weiter, ist 
auch Uhrmacher, entschied sich 
aber für die Ausbildung zum 

Goldschmiedemeister. Er ging 
aber nicht bei Vater Josef in die 
Lehre, sondern wurde in Dort-
mund bei Kluthmann zum Uhr-
macher ausgebildet, das Gold-
schmiedehandwerk erlernte er 
bei Jasper in Lippstadt. 
	 Seit 1996 ist Frank Herweg 

Inhaber des Geschäfts und hat 
heute zehn Mitarbeiter. Im La-
den beraten Einzelhandelskauf-
frauen die Kunden, außerdem 
gehören eine Buchhalterin und 
eine Edelsteingutachterin zum 
Team. Im Herzstück – der haus-
eigenen Werkstatt – arbeiten 

ein Uhrmachermeister, zwei 
Uhrmachergesellen sowie er 
selbst als Goldschmiedemeister 
und erfüllen die Kundenwün-
sche. Klassische Aufträge sind 
Reparaturen an hochwertigen 
Uhren und Schmuckstücken so-
wie das Anfertigen von indivi-
duellen Schmuckstücken. Auch 
viele Umarbeitungen werden in 
Auftrag gegeben. Da wird bei-
spielsweise aus dem Ehering 
eines Verstorbenen ein Anhän-
ger. Ob Uhren und Schmuck 
Herweg auch in vierter Gene-
ration weitergeführt wird, steht 
noch in den Sternen. Denn 
Tochter Melina studiert Lehr-
amt und Sohn Paul ist erst elf 
Jahre alt. 
	 Nun wird aber erst einmal 
das halbe Jahrhundert in Ahlen 
gefeiert und das Beste daran ist, 
dass die Kunden die Geschenke 
bekommen. Denn Frank Her-
weg hat sich eine Tombola aus-
gedacht: Jeder Kunde kann ab 
dem 1. Oktober seine Adresse 
im Geschäft hinterlassen – un-
abhängig davon, ob er etwas 

kauft oder nicht. Zwei Wochen 
lang läuft die Aktion. Am 1. No-
vember folgt dann die Ziehung 
der Gewinner. Als Hauptgewinn 
winkt ein Warengutschein bei 
Uhren und Schmuck Herweg in 
Höhe von 500 Euro. Der Zweit-
platzierte erhält einen Gut-
schein über 250 Euro und der 
dritte Sieger kann sich über ei-
nen Gutschein im Wert von 100 
Euro freuen. 
	 Egal, wer die glücklichen Ge-
winner am Ende sind, sie wer-
den im Fachgeschäft sicher 
fündig, denn Auswahl an ele-
gantem Schmuck und hochwer-
tigen Uhren gibt es genug.

Im Rahmen des Bundespro-
grammes „Pro Kindertages-
pflege – Qualität in der Kin-
dertagespflege“ konnte der 
Bildungsträger „Mütterzen-
trum Soziales Netzwerk“ den 
Umfang der Qualifizierung der 
Kindertagespflegepersonen 
auf 300 Unterrichtsstunden 
plus 40 Stunden Selbstlernein-
heiten erhöhen.

Teilgenommen haben Tages-
pflegepersonen mit teilweise 
schon langer Erfahrung in der 
Kindertagespflege. Sie waren 
hoch motiviert, ihre bisherige Ar-
beit zu reflektieren und kompe-
tenzorientiert Anregungen für 
die Förderung, Bildung und Er-
ziehung von U-3 Kindern zu er-
halten. Am Ende des Abschnittes 
Qualifizierung Kindertagespfle-
ge erhielten die TeilnehmerIn-
nen von der Kursleitung Dag-

mar Lange in Anwesenheit von 
Bernd Matuszek vom Jugendamt 
Beckum und der Fachberatung 
des Mütterzentrums, Brigitte 
Bublies-Tielker, ihre Teilnahme-
bescheinigungen. 
	 In den insgesamt 300 Unter-
richtsstunden haben die Teilneh-
merInnen sich mit den Rahmen-
bedingungen, pädagogischen 
und organisatorischen Fragen 
innerhalb der Kindertagespfle-

Weiterbildung im Mütterzentrum Beckum
Erster Qualifizierungskurs Kindertagespflege abgeschlossen

ge beschäftigt, wozu insbeson-
dere die Überarbeitung ihres pä-
dagogischen Konzeptes und die 
Erarbeitung eines Transferbe-
richtes notwendig waren. Mit 
dem erhöhten Qualifizierungs-
umfang entsprechen die Becku-
mer Tagespflegepersonen als 
erste im Kreis Warendorf den 
im Kinderbildungsgesetz des 
Landes NRW festgeschriebenen 
Qualifizierungsanforderungen in 

der Kindertagespflege. Die Ab-
solventenInnen gaben dem Bil-
dungsträger eine sehr positive 
Rückmeldung zu diesem weiter-
führenden Qualifizierungsange-
bot. 
	 Eltern, die für ihr Kind eine 
B e t r e u u n g  s u c h e n ,  e r h a l -
ten Informationen bei der Be-
ratungsstelle Kindertagespfle-
ge im Mütterzentrum Beckum,  
Tel. 02521/824490-130.
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Bau und HandwerkBau und Handwerk

Es sich gemütlich machen zu 
Hause, lieber daheim Zeit ver-
bringen als auszugehen. Beim 
„Homing“ geht es darum, es sich 
schön zu machen. Und in eben je-
nem Ambiente Freunde zu tref-
fen, gutes Essen zu genießen und 
sich seines Heims zu erfreuen.

Hyggeliger Herbst-Trend 
Mit „Homing“ kuschelige Atmosphäre in den eigenen vier Wänden schaffen

Kühle Herbstabende verbringt 
man am besten am Kamin. 
Knisterndes Flammenspiel, be-
hagliche Wärme – der Zauber 
eines echten Holzfeuers zieht 
Menschen magisch in seinen 
Bann. Das stimmungsvolle Am-
biente des archaischen, wilden 
Feuerschauspiels spricht alle 
Sinne an und berührt auf emoti-
onal angenehme Weise. Mit mo-
dernen Kachelöfen, Heizkami-
nen, Kaminen und Kaminöfen 
in den unterschiedlichsten De-
sign- und Technikausführungen 
kann man die Freiheit des Feu-
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Lauschige Abende am Kamin, ein 
gutes Buch, ein Gläschen Wein… 
Gerade der Herbst lädt dazu ein, 
es sich zu Hause gemütlich zu ma-
chen. Mit wenigen Handgriffen 
weicht der frische Sommer-Look 
dem „Hygge-Gefühl“ – dazu reicht 
es schon aus, die Sofakissen zu 
tauschen und kuschelige Decken 
bereit zu legen, in die man sich 
an kühlen Abenden ordentlich 
einmummeln kann. Für den per-
fekten Herbstabend fehlen dann 
nur noch kuschelige Socken – 
die dürfen Sie auch gern selbst  
stricken.

Entspannung am Kamin

erabenteuers gemütlich zu Hau-
se erleben. 

Loslassen und abschalten
Vielen Menschen fällt es heute 
schwer, nach einem stressigen 
Tag loszulassen und wieder zur 
Ruhe zu kommen. Umso wich-
tiger ist es, aus den eigenen vier 
Wänden eine persönliche Relax-
zone zu machen, die der Entspan-
nung dient. Die typisch skandina-
vische Gemütlichkeit – Hygge 
–  ist als Einrichtungsstil dabei be-
sonders beliebt. Natürliche Ma-
terialien und warme, aber nicht 
zu schrille Farben für Wände und 
Böden gehören ebenso dazu wie 

eine dimmbare Beleuchtung für 
den Wohnbereich. Zum Gefühl, 
sich „fallenlassen“ zu können, 
trägt nicht zuletzt ein hoher Sitz-
komfort bei.
	 Die Sitzmöbel im skandina-
vischen Stil aus hochwertigen 
Materialien mit Ergonomie bie-
ten besondere Entspannung. 
Ob Sessel oder Sofas: Beides ist 
in zahlreichen Farben sowie Le-
der oder Stoff verfügbar. Die-
se skandinavische Behaglich-
keit setzt sich am besten in der 
weiteren Wohnungseinrichtung 
fort. Dazu gehören erdige Farb-
töne, passende Accessoires aus 
dem Norden, viel Glas und natür-
liche Materialien wie Holz, Wol-
le oder Filz. Noch ein Tipp für 
erholsame Stunden: Die Ruhe-
pausen sollte man konsequent 
nutzen und sich eine digitale 
Auszeit gönnen – ohne Blick auf 
die Firmen-E-Mails oder soziale  
Medien.

Deko
Gerade Naturmaterialien und et-
was rustikale Deko passen per-
fekt zum Herbst. So kann bei-
spielsweise eine Baumscheibe 
mit verschieden großen Ker-
zen in gedeckten Farbtönen ge-
meinsam mit ein paar Zapfen 

oder Zweigen mit Beeren direkt 
herbstliches Flair auf dem Tisch 
verbreiten. Wer es etwas frischer 
mag, für den ist der Einrichtungs-
trend „Dschungelatmosphäre” 
genau das Richtige.
	 Dabei dreht sich alles um eine 
wilde tropische und üppige Flora 
und Fauna, die man auf verschie-
dene Arten ins eigenen Interi-
eur integriert. Als Grundlage der 
Inneneinrichtung sollten natür-
liche Materialien wie Holz, Leder 
und Naturfasern vorherrschen. 
Auch Wohntextilien aus Hanf 
und Leinen sowie grüne Farb-
töne für Möbel und Accessoires 
passen gut zum Thema. Wer mu-
tig ist und voll auf Pflanzen set-
zen möchte, kann sich eine Wand 
oder einen Raumteiler aus of-

Fotos: djd/Henders & Hazel

fenen modularen Wandrega-
len bauen. Damit kreiert man im 
Handumdrehen eine grüne Oase, 
indem man die Regale komplett 
mit Pflanzen füllt. Einrichtungs-
profis lassen das Dschungelthe-
ma auch in den kleinen Details 
der Einrichtung auftauchen: Ein 
Beistelltisch mit Blattmotiv, Kis-
sen oder Teppiche mit einem 
Dschungelprint, eine unbearbei-
tete Holzschale, die an die Rie-
senbäume im Amazonas erinnert 
oder eine schöne Tierskulptur 
runden den Look ab. (dzi/djd)
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Sicherheit und Geborgen-
heit im eigenen Zuhause sind 
ein wertvolles Gut. Jeder, der 
schon einmal Opfer eines Ein-
bruchs wurde, kann davon be-
richten. Die psychischen Fol-
gen belasten die Betroffenen 
oft monatelang. Eine gute 
Vorbeugung ist daher mehr 
als empfehlenswert. Elektro-
nische Helferlein im Smart 
Home bieten dazu zahlreiche 
Möglichkeiten.

Wirksamer Schutz 
vor Einbrechern
Viele Verbraucher denken beim 
Stichwort Smart Home an intel-
ligente Lautsprecher oder das 
Einschalten der Beleuchtung per 
Smartphone. Doch die clevere 
Technik kann noch viel mehr, ge-
rade wenn es um die persön-
liche Sicherheit geht. So bieten 
einfach zu installierende und be-
dienungsfreundliche Systeme 
zahlreiche Funktionen rund um 
Einbruchschutz, Brandverhinde-
rung und Datensicherheit. Ein 
Beispiel dafür ist die intelligente 
Anwesenheitssimulation. Sie be-
tätigt die Beleuchtung oder die 
Behänge wie Rollläden und Ja-
lousien an jedem Tag zu einer 
anderen Uhrzeit, um eine Anwe-
senheit der Bewohner vorzutäu-
schen. Einbrecher kommen so 
erst gar nicht in Versuchung. 
Zu einem Gefühl der Sicherheit 

trägt maßgeblich die sogenann-
te Panikfunktion bei, etwa, wenn 
man nachts aufwacht und den 
Eindruck hat, es befände sich 
jemand Fremdes im Haus. Mit 
nur einem Tastendruck lassen 
sich dann alle Behänge öffnen. 
Gleichzeitig wird im gesamten 
Eigenheim das Licht eingeschal-
tet. Ungebetene Gäste dürften 
in diesem Fall sofort das Haus 
verlassen. Weitere intelligente 
Funktionen sind Tür- und Fen-
sterkontakte sowie eine Alarm-
sirene. Die Sirene warnt nicht 
nur im Haus, auch auf das Smart-
phone wird im Alarmfall eine 
SMS, E-Mail oder Push-Nachricht 
gesendet. 

Für ein sicheres Gefühl
Smarte Tipps für ein geschütztes Zuhause

Foto: www.polizeiberatung.deFo
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Türen und Fenster sichern
N e b e n  s o l c h e n  „ A b s c h r e -
ckungsfunktionen“, sind stabi-
le Türen, Schlösser und Fenster 
die wichtigsten Präventions-
maßnahmen. Denn mit jeder 
Minute, die der Einbruch dau-
ert, steigt das Risiko, entdeckt 
zu werden – und damit die 
Wahrscheinlichkeit, dass die Tä-
ter unverrichteter Dinge wei-
terziehen. Bei Neu- und Umbau 
empfiehlt es sich, Fenster und 
Fenstertüren auszuwählen, de-
ren Einbruchhemmung nach 
DIN EN 1627 geprüft oder zer-
tifiziert wurde. Diese wurden 
dann als Gesamtkonstruktion 
von Rahmen, Beschlag und Ver-
glasung auf ihre Einbruchhem-
mung getestet. 
	 Im normalen Privatbereich 
– ob Haus oder Wohnung – rät 

die Polizei zu Einbruchschutz 
durch RC-2-Fenster. Diese Fen-
ster sind mit Pilzkopfzapfen-Be-
schlägen, einbruchhemmen-
der Verglasung (P4A-Glas) und 
meist einem abschließbaren 
Fenstergrif f ausgestattet. Je 
nach Wert des Hausrates und 
eigenem Sicherheitsbedürfnis 
können auch Fenster der Wi-
derstandsklasse RC 3 infrage 
kommen. Diese Klasse besitzt 
mit der P5A-Verglasung im Ver-
gleich zum RC-2-Fenster einen 
noch höheren Widerstands-
wert. Für Fenster im Oberge-
schoss reicht meist schon die 
Widerstandsklasse RC 1 N. Al-
lerdings nur, wenn der Einbre-
cher das Fenster zum Beispiel 
nur mit einer Leiter oder einem 
ähnlichen Hilfsmittel erreichen 
könnte und es keine Standflä-

che gibt. Aber Achtung: Für 
Fenster und Türen, die ohne 
Hilfsmittel erreicht werden kön-
nen oder im Erdgeschoss lie-
gen, ist diese niedrigere Wi-
derstandsklasse auf keinen Fall 
ausreichend! 

Jeden Zugang 
zum Haus absichern
Bei diesen mechanischen Siche-
rungen sollten die Nebenein-
gänge nicht vergessen werden. 
Denn diese sind für Ganoven 
gleich in mehrfacher Hinsicht 
attraktiv: Zur mangelnden Ab-

sicherung kommt hinzu, dass 
die Keller- oder Hintertür oft 
nicht von der Straße einseh-
bar ist. Die Täter können sich 
hier also besonders ungestört 
ans Werk machen. Ebenfalls im 
Blick behalten sollten Sie Ihr 
Garagentor. Einbrecher nutzen 
den Zugang über ungesicher-
te Tore, um Gegenstände aus 
der Garage zu entwenden. Ist 
die Garage mit dem Haus ver-
bunden, bietet sich dem Dieb 
eine weitere Gelegenheit, um 
in die Wohnung zu gelangen. 
Garagentore sind jedoch nur 

schwer mit Sicherheitstechnik 
sinnvoll nachzurüsten, da die 
gesamte Konstruktion nicht auf 
Einbruchschutz ausgelegt ist. 
	 Bei einem Neubau empfiehlt  
die Polizei immer die sofortige 
Einplanung eines einbruchhem-
menden Garagentores. Ist für 
Sie ein möglicher Einbruch in 
die Garage selbst nicht so rele-
vant, möchten Sie jedoch ver-
hindern, dass ein Einbrecher 
über die Garage in die Woh-
nung gelangt, sollten Sie un-
bedingt die Verbindungstür  
absichern.

Drei Ratschläge der Polizei
Egal, ob sie nun Garagentore, 
Türen und Fenster neu einbau-
en oder vorhandene Elemente 
mit Sicherheitstechnik nachrü-
sten, drei grundsätzliche Empfeh-
lungen gibt die Polizei:

1. Achten Sie auf die Prüfung der 
Sicherheitstechnik nach der rele-
vanten DIN-Norm. 

2. Mechanik vor Elektronik: In Pri-
vathaushalten können mit me-
chanischer Sicherheitstechnik 
bis zu 90 Prozent der Einbrüche 
verhindert werden. Sie sollte der 
Grundschutz sein, auf den man, 
wenn man möchte, elektronische 
Sicherheitstechnik aufsatteln 
kann. 

3. Einbruchschutz vom Fachhand-
werker: Lassen Sie die geprüfte 
Sicherheitstechnik von geschul-
ten Fachhandwerkern einbauen. 
Denn der beste DIN-geprüfte Ein-
bruchschutz nutzt nichts, wenn er 
falsch eingebaut wurde. (djd/dzi)

Bau und HandwerkBau und Handwerk
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◦ Brandmeldeanlagen

◦ Einbruchmeldeanlagen

◦ Rauch- und Wärmeabzugsanlagen

Groneweg 30

48231 Warendorf

02581 /785599

01 72 2302626

info@martin-sieg.de

www.martin-sieg.de
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Bau und Handwerk Bau und Handwerk

In der dunklen Jahreszeit 
rückt die Familie wieder im 
Zuhause zusammen zu ge-
mütlichen Spielerunden oder 
einem Filmabend auf dem 
Sofa. Abgerundet wird die 
gute Zeit durch behagliche 
Wärme - ohne dabei aller-
dings die Natur und das Klima 
über Gebühr zu belasten. Mo-
derne Heizsysteme machen 
dies möglich.

Herbstzeit ist Kuschelzeit
Heizung, Kamine und Co.
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Wenn es um die Erneuerung 
der Heizung geht, dann stehen 
bei vielen Hausbesitzern vor 
allem die Kostenaspekte im Vor-

dergrund. Zu Recht, denn die 
Heizung ist ein immer wieder-
kehrender Posten in der Haus-
haltskasse. Heiztechniken, die 
mit erneuerbaren Energien ar-
beiten, sind in der Anschaffung 
in der Regel immer noch teurer 
als Heizungen mit Öl und Gas. 
Dennoch lohnt es sich auch aus 
finanziellen Gründen, den Ein-
satz erneuerbarer Energien mit 
fachmännischer Unterstützung 
zu prüfen. Denn die Folgeko-
sten sind langfristig niedriger, 
und oft rechnet sich die höhere 
Anfangsinvestition bereits nach 
wenigen Jahren.

Heizungscheck
Vorab sollten Hausbesitzer erst 
einmal ihre Heizungstechnik 
kontrollieren lassen. Jetzt im 
Herbst ist der ideale Zeitpunkt, 
um die eigene Heizungsanlage 
zu überprüfen, damit im Winter 
keine bösen Überraschungen 

warten. Ein wichtiges Thema ist 
zum Beispiel die Heizungssteue-
rung. Wenn jeder Raum auf die 
optimale Temperatur eingestellt 
ist und nicht unnötig überheizt 
wird, schafft das mehr Wohn-
behaglichkeit und vermeidet 
unnötigen Energieverbrauch. 
Lassen Sie die Anlage vom Fach-
mann überprüfen, so bleibt die 
Zuverlässigkeit der Anlage er-
halten und die eingesetzte En-
ergie wird optimal genutzt. Das 
schont die Umwelt und Ihren 
Geldbeutel.

Sparpotenziale berechnen
Wer über eine Heizungsmoder-
nisierung nachdenkt, hat die 
Qual der Wahl. Heizen mit Holz-
pellets, Solarwärme oder Wär-
mepumpe: Welche Technik zum 
Haus passt und ob Kombinati-
onen verschiedener Energie-
quellen sinnvoll sind, hängt zu-
dem von vielen Faktoren ab. Es 

ist daher wichtig, vor der Ent-
scheidung versierte Heizungs-
spezialisten zu Rate zu ziehen. 
Zu berücksichtigen sind auch 
die Möglichkeiten für staatli-
che Förderungen, durch die 
sich die Investition in eine neue 
Heiztechnik schneller rechnen  
kann. 

Für eine behagliche Zeit
Wer es gemütlich und umwelt-
freundlich mag, für den eignen 
sich Pelletöfen. Sie verbinden 
den Charme eines offenen Feu-
ers mit der einfachen Bedienung 
und der smarten Steuerung mo-
derner Heizsysteme. Pellets sind 
besonders konzentrierte Ener-

gieträger. Meist handelt es sich 
um Sägespäne und ähnliche 
Überbleibsel aus der Holzver-
arbeitung sowie aus Sägewer-
ken. Zu Brennmaterial gepresst, 
kann das Holz sinnvoll weiterge-
nutzt werden und urige Wärme 
ins Haus bringen. Auf das mar-
kante Feuer wie in einem Scheit-
holzofen muss man dabei heute 
nicht mehr verzichten. Das ru-
hige Flammenbild der Pelletö-
fen sorgt für eine ähnliche At-
mosphäre. 
	 Große Sichtfenster erlauben 
eine gute Sicht auf die Flammen 
und bringen somit Behaglich-
keit in die eigenen vier Wände. 
Während das Feuer für eine tra-

ditionell-urige Wirkung sorgt, 
wirkt im Hintergrund zeitge-
mäße Technik. Ein zusätzliches 
WLAN-Modul macht Pelletöfen 
noch flexibler in der Handha-
bung. In Verbindung mit der pas-
senden kostenfreien App lässt 
sich die Wärmequelle individuell 
und nach Bedarf steuern. Selbst 
mobil ist die Bedienung mög-
lich, zum Beispiel, wenn man be-
reits auf dem Nachhauseweg die 
Wohnung auf Wunschtempera-
tur vorwärmen will.

Heizung tauschen und 
Förderung nutzen
Bei Pellets handelt es sich nicht 
nur um eine umweltfreund-
liche, sondern auch um eine ver-
gleichsweise kostengünstige 
Wärmequelle. Noch attraktiver 
wird der Umstieg von konventio-
nellen Öl- oder Gaskesseln dank 
staatlicher Förderungen. Wenn 
die Voraussetzungen erfüllt sind, 
beteiligt sich das Bundesamt für 
Wirtschaft und Ausfuhrkontrol-
le mit bis zu 35 Prozent der för-
derfähigen Kosten an einem Hei-
zungstausch. (dzi/djd)
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Einzugsfertig 

Guido Coerdt  | OKAL Haus  | Bauberatung und Verkauf  | Musterhaus Arnsberg  
Niedereimerfeld 6 | 59823 Arnsberg  | Telefon: 02931 / 9396576  | Mobil :  0171 / 1445334  | guido.coerdt@okal.de 

Mit der Ausbaustufe „einzugs-
fertig“ bietet OKAL seinen 
Kunden einen einzigartigen 
Service an: Hier übernehmen 
die Profis den kompletten In-
nenausbau sowie die Endrei-
nigung.

Diese Variante ist die am mei-
sten gewählte, denn sie ermög-
licht den Bauherren, dass sie sich 
entspannt zurücklehnen und in 
Ruhe ihren Umzug planen kön-
nen, während sich OKAL um die 
Verwirklichung ihres Traum-

hauses kümmert.  Hierzu gehö-
ren die Installation der Technik, 
das Verlegen der Boden- und 
Wandfl iesen, die Installation der 
Innentüren und der Türzargen, 
die Montage der Innenfenster-
bänke, die Inbetriebnahme der 

sanitären Einrichtungen sowie 
die Verspachtelung der Gipsflä-
chen. Sogar die Malerarbeiten, 
das Verlegen der Fußböden und 
die Endreinigung fallen in den 
Aufgabenbereich von OKAL. Ein 
Rundum-Sorglos-Paket also.

- Anzeige -

ImmobilienImmobilien

Wer eine eigene Immobilie be-
sitzt, weiß: Darin stecken nicht 
nur Mühe und Zeit, sondern vor 
allem auch viel Geld. Geld, das 
die Bewohner im Alter gut ge-
brauchen können. Denn mit 
dem Eintritt in den Ruhestand 
sinken die Einnahmen bei den 
meisten Menschen deutlich. 
Was können sie tun, wenn sie 
im Ruhestand auf das „Beton-
geld“ angewiesen sind? Zwei 
Lösungen bieten sich dabei an: 
der Verkauf der Immobilie oder 
ihre Verrentung.

Ein Verkauf empfiehlt sich, wenn 
die Senioren nicht an der ver-
trauten Umgebung hängen oder 
die Nachkommen weit weg woh-
nen und man gerne in ihre Nähe 
ziehen möchte. Ebenso ist es mög-
lich, dass Haus und Garten nach 
dem Auszug der Kinder viel zu 
groß geworden und ohne Hilfe 
nicht mehr zu bewirtschaften sind. 

Dann ist es ebenfalls sinnvoll, sich 
von der Immobilie zu trennen. 
	 Die große Mehrheit der Se-
nioren möchte jedoch zu Hau-
se wohnen bleiben. Ein Auszug 
kommt für sie nicht infrage. Dann 
bietet sich eine Verrentung an: Da-
bei wird die Immobilie verkauft, im 
Gegenzug bekommen die Seni-
oren ein lebenslanges Wohnrecht 
und eine lebenslange Rente. Bei-
de Rechte werden an erster Stel-

Foto: djd/Deutsche Leibrenten/Sonja Brueggemann

Mehr als ein Zuhause
So kann die eigene Immobilie den Ruhestand finanzieren

le im Grundbuch verankert. Statt 
regelmäßigen monatlichen Zah-
lungen sind auch Einmalbeträ-
ge ebenso wie eine Kombination 
aus Monatsrente und Einmalzah-
lung möglich. Und bei einem Um-
zug ins Pflegeheim sorgen die Ein-
nahmen aus der Vermietung noch 
einmal für zusätzliches Geld. Somit 
haben die Senioren in jedem Fall 
keine finanziellen Sorgen mehr. 
Auch um die Instandhaltung der 
Immobilie kümmern sich die An-
bieter so einer Immobilienrente, 
denn sie haben selbstverständlich 
ebenfalls ein Interesse am Erhalt 
des Hauses.(dzi/djd)

Rogner Variodach
Terrassendachprofi GmbH
Köttersweg 21
59494 Soest  • 0 29 21 / 6 22 22

www.rogner-variodach.de

- Anzeige -

© FKW-Verlag
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LesethemaLesethema

„Herzfeld ist mir immer im Kopf 
geblieben, aber es kam immer 
etwas dazwischen. 2019 habe 
ich dann zu meinem Sohn ge-
sagt: ‚Ich möchte nach Herzfeld 
fahren, kommst du mit?‘ Und 
er ist mit mir losgefahren“, er-
zählt Lothar Hagenkötter. Der 
81-Jährige ist in Dortmund ge-
boren und aufgewachsen, hat 
aber eine besondere Verbin-
dung nach Herzfeld, denn hier 
hat er die letzten Kriegsjahre als 
kleines Kind erlebt. Seine Reise 
in die eigene Vergangenheit hat 
er in einem knapp 40-minütigen 
Dokumentarfilm festgehalten.

Zum Filmemachen ist er über 
den Offenen Kanal Dortmund 
gekommen. „1982 wurde mit fi-
nanzieller Unterstützung des 
WDR einer der ersten Offenen 
Kanäle in Deutschland gegrün-
det“, erzählt Lothar Hagenköt-
ter. Zusammen mit vier weiteren 
Mitstreitern hat er dort semipro-
fessionell Videobeiträge pro-
duziert. „Jeder hatte da so sei-
nen eigenen Schwerpunkt. Ich 
habe Künstlerportraits und hi-
storische Beiträge über die Stadt 
gemacht.“ Als der WDR später 
die finanzielle Unterstützung 
einstellte, haben alle Mitglieder 
für sich privat weitergemacht. 
„Ich habe immer noch Kontakt 
zu den Kollegen und mit ihnen 
ein eigenes Studio. Hier können 
wir Filme bearbeiten, DVDs be-
drucken, Booklets erstellen und 
so weiter“, erklärt der Rentner, 

Zeitreise in die eigene Vergangenheit
Lothar Hagenkötter entdeckt das Herzfeld aus seiner Kindheit

der seit 1972 freiberuflich als In-
terviewer für Infratest Dimap ar-
beitet.

Der Film
In seiner Dokumentation „Es war 
einmal in Deutschland – 1939-
1956“ erzählt er seine Geschich-
te bzw. die seiner Familie. Es geht 
nicht nur um die Zeit in Herzfeld, 
sondern auch um sein Leben 
nach dem Zweiten Weltkrieg im 
zerbombten Dortmund. 
	 Im Mai 1943, als Lothar Ha-
genkötter vier Jahre alt war, wur-
de das Haus, in dem die Familie 
lebte, komplett zerstört. Bei dem 
Angriff der Engländer schaff-
ten sie es nicht mal mehr in den 
Schutzbunker, sondern nur bis in 
den Keller. „Ich erinnere mich bis 
heute an diesen Keller, dass alles 
zerbombt war und wir uns nur 
noch draußen vor der Haustür 
notdürftig in einer zerbeulten 

Emaille-Schüssel waschen konn-
ten“, so Hagenkötter.
	 Mit einer Handkarre ging 
es zum nächsten, noch unver-
sehrten Bahnhof. Der Zug brach-
te Mutter und Kinder bis nach 
Soest und von dort ging es zu 
Fuß bis nach Herzfeld. Vater Ha-
genkötter blieb in Dortmund 
und arbeitete weiter auf der Ze-
che Kaiserstuhl 1. Das Ziel war 
klar: der Hof von Bauer Pöpsel 
Husemann. Hier hatte Hagen-
kötters zwölf Jahre ältere Schwe-
ster Marianne ihr „Pflichtjahr“ 
absolviert. Dieses Jahr mussten 
damals alle jungen Mädchen 
machen, um zu lernen, wie man 
eine gute Hausfrau wird.
	 Als im Februar 1944 sein klei-
ner Bruder Klaus geboren wurde, 
war nicht mehr genug Platz auf 
dem Hof und so wurde Lothar 
Hagenkötter bei Bauer Leme in 
Kesseler untergebracht (heu-
te „Der Saloon“ in Kesseler). „Ich 
bin dann mehrmals in der Wo-
che an der Landstraße entlang 
gelaufen zu Bauer Pöpsel, um 
meine Mutter und Geschwister 
zu besuchen“, erzählt Hagenköt-
ter. Sein Vater arbeitete durchge-
hend auf der Zeche, die ja kriegs-
wichtig war. Weil die Wohnung 
in Dortmund völlig zerstört war, 
kam er bei einem Nachbarn  
unter.

Kriegsende
Insgesamt verbrachte die Fami-
lie zweieinhalb Jahre bis zum 
Ende des Zweiten Weltkriegs in 
Herzfeld. „Ich kann mich noch 
gut ans Kriegsende erinnern. 
Am ersten Ostertag 1945 kamen 
aus Richtung Lippborg mehrere 
amerikanische Panzer. Einer da-
von drehte auf der Straße, fuhr 
durch die Hecke über den Hof 
direkt in die Scheune. Das Bild 
sehe ich immer noch vor mir. Da 
stiegen schwarze Soldaten aus 
und suchten nach deutschen 
Soldaten.“ In einer weiteren Er-
innerung fahren die Panzer wei-
ter in Richtung der Herzfelder 
Ortsmitte, von denen aus die 
Soldaten Bonbons und Kau-
gummi verteilten. „Da habe ich 
gelernt, was Kaugummi ist“, sagt 
Lothar Hagenkötter lachend. 
Nach Kriegsende ging es zurück 
nach Dortmund, wo er seine Ju-
gend in der zerstörten Stadt und 
in der Zeit des Wiederaufbaus 
erlebte. In der Nachkriegszeit 
konnte Vater Hagenkötter die 
Familie versorgen: „Weil er Ar-
beit hatte, konnte er Dinge und 
Lebensmittel ertauschen. Er ist 
mehrmals in der Woche mit den 
sogenannten ‚Hamsterfahrten‘ 
losgefahren und hat uns so ver-
sorgt.“ Auch diese Zeit themati-
siert sein Film.

„Nachdem ich mich durch den 
Film mit meinen Erinnerungen 
beschäftig habe, hat das Tage-
buch meines Vaters, das ich bei 
meinem Bruder gefunden habe, 
meine Erinnerungen bestätigt. 
Teilweise hat er bestimmte Er-
eignisse noch detaillierter be-
schrieben. Das ist das Schöne“, 
erklärt Hagenkötter begeistert.

Zurück in Herzfeld
„Ich hatte alles vor Augen, als 

Der Hof von Bauer Leme in Kesseler 1944. Fotos: privat

Lothar Hagenkötter vor der Scheune von „Der Saloon“, in der er vor 76 
Jahren einmal gelebt hat. Foto: F.K.W. Verlag

v.li. Vater Hagenkötter, Mutter Valeria, Schwester Marianne,  

Tante und Onkel sowie Cousin im Kinderwagen.

ich nach 76 Jahren das erste Mal 
wieder ins Dorf gefahren bin. 
Auf dem Parkplatz von Kesseler 
habe ich jemanden nach dem 
Hof Leme gefragt. Die Frau sagte 
direkt ,Da sind Sie doch, gehen 
Sie mal um die Ecke‘. Und dann 
habe ich plötzlich vor der Scheu-
ne gestanden nach 76 Jahren!“ 
Das könne sich keiner vorstel-
len, was da in ihm vorging, so Ha-
genkötter.
	 Im vergangenen Jahr war in 
dieser Scheune noch ein Tat-

too-Studio, das nun Corona zum 
Opfer gefallen ist. „Als ich dort in 
der Scheue stand, habe ich ge-
sagt: ‚Auf diesem Boden hat mal 
ein Panzer gestanden.‘ Die net-
te jungen Frau hat mich erst mal 
ganz merkwürdig angeschaut 
und dann hab ich die Geschich-
te erzählt“, sagt der 81-Jährige 
lachend. In dieser Scheune hat 
sich für ihn ein ganz persön-
licher Kreis geschlossen: Hier hat 
er sich spontan dazu entschie-
den, sich sein erstes und ein-
ziges Tattoo stechen zu lassen. 
„Ich habe mir den Namen mei-
ner Mutter, Valeria, stechen las-
sen in dem Gebäude, in dem ich 
mal gewohnt habe.“ 

Das Bild zeigt  Lothar Hagenkötter (r.)  mit einem Freund ca.  1944 auf Hof Leme. 

Lothar Hagenkötter ist sehr kreativ. Auf seinem  
YouTube-Kanal „Filmemacher Lohado“ hat er  

Filmausschnitte und eigene Lieder hochgeladen.  
Wer Interesse am Film „Es war einmal in Deutschland 

– 1939-1956“ hat, kann ihn für 10 Euro bei Lothar 
Hagenkötter bestellen: lohado39@gmail.com  

oder bei Lotto-Foto- Schreibwaren:  
T. Born, Lippborgerstr. 8 in Herzfeld, kaufen. 
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Beckum / Neubeckum

Die Energieversorgung Be-
ckum (evb) geht zukunftswei-
send voran und arbeitet kon-
tinuierlich und konsequent 
an der Mobilität der Zukunft. 
Nachdem die evb bereits an 
fünf öffentlichen Standorten 
in Beckum Ladestationen zur 

Verfügung gestellt hatte, wur-
de nun das Netz weiter ausge-
baut. Zwei neue Ladesäulen 
wurden jetzt am Freibad und 
am Nordwall errichtet.

Die übrigen fünf Ladestationen 
befinden sich am Beckumer Rat-

v.l.: Patrik Meimann, evb-Ansprechpartner für Elektromobilität, evb-Ge-
schäftsführer Dennis Schenk und Aufsichtsratsvorsitzender Karsten Koch 
präsentierten die neuen Ladepunkte in Beckum. Fotos: F.K.W. Verlag

evb fördert Elektromobilität 
Neue Ladestation in Beckum und Neubeckum

haus, an der Geschäftsstelle der 
evb, am Krankenhaus Beckum, 
am P+R-Parkplatz an der Bahn-
hofstraße sowie am Parkplatz 
Gustav-Moll-Straße. 
	 Wer auf der Suche nach der 
nächsten freien Ladesäule ist, 
kann dazu ganz bequem die 
kostenlose Smartphone-App 
„eCharge“ oder andere verfüg-
bare Apps nutzen. Außerdem 
bietet der Stromversorger den 
„evb-Mobil“ Autostrom-Ver-
trag an. Dieser bietet den Vorteil, 
dass Sie Ihr Elektroauto günstig 
und bequem zu Ihren verein-

barten Konditionen aufladen 
und das gesamte Ladenetzwerk 
in Beckum sowie das der eRoa-
ming-Partner nutzen können. Das 
Partnernetzwerk umfasst allein in 
Deutschland über 2.400 Lade-
punkte und wächst stetig weiter. 
„Mit unseren Autostromtarifen 
können evb-Kunden kostengün-
stig Strom aus regional er-
zeugten erneuerbaren Energien 
bei uns tanken“, sagt evb-Ge-
schäftsführer Dennis Schenk. 
Weitere Infos zur Elektromobi-
lität in Beckum finden Sie unter  
www.evb-beckum.de.

 

Vereinsnachrichten

Westfalia Vorhelm
Jubiläumsfeier soll 2021 nachgeholt werden

Trotz der ausgefallenen Jubilä-
umsfeier zum 100-jährigen Be-
stehen ist bei Westfalia Vorhelm 
die Stimmung gut. „Wir haben 
keine großen finanziellen Einbu-
ßen“, berichtete TuS-Vorsitzender 
Peter Wiethaup bei einem Treffen 
mit Bürgermeister Dr. Alexander 
Berger. 

Hinsichtlich der Feier habe man 
noch relativ lange die Situation 
ausgesessen und die Entwicklung 
abgewartet: „Irgendwann mussten 
wir dann aber absagen. Letztlich 
war das seit März auch so zu erwar-
ten gewesen.“ Im Gegensatz zur 
abgeblasenen Feier sind im Jubilä-
umsjahr andere Aktionen wie ge-
plant gelaufen. Neben einer Jubilä-
umskollektion mit Sportbekleidung 
über TDF fanden vor allem die Pani-
ni-Sammelbilder großen Anklang: 
„Wir haben insgesamt über 80.000 
Sticker verkauft“, berichtete der Vor-
sitzende nicht ohne Stolz.

Froh sind die Vereinsverantwort-
lichen, dass der Meisterschafts-
betrieb in den verschiedenen Ab-
teilungen wieder angelaufen ist. 
Vor allem für die Fußballabteilung 
mussten einige Vorkehrungen ge-
troffen werden. In einem zweisei-
tigen Hygienekonzept sind alle 
wichtigen Maßnahmen aufgelistet 
worden. Wiethaup: „Unter ande-
rem haben wir den Anstoß der 
2. Mannschaft vorverlegt. Damit 
können die Kabinen zwischen den 
Spielen der 1. und 2. Mannschaft 
nochmals gereinigt werden.“ 
Gleich doppelte Unterstützung 
sagte Berger dem Verein zu. Im 
Bereich der Platzanlage fallen in 
Kürze noch kleinere Arbeiten an, 
ließ die Vereinsführung wissen. Der 
Bürgermeister sicherte dazu die 
Hilfe der Stadt zu, aber auch seine 
ganz persönliche für das Jubilä-
umsfest. Sollten es die Gegeben-
heiten zulassen, plant der Verein, 
die große Party zum 100-Jährigen 

Vereine
Ihr Verein  

soll hier auch erscheinen?
Dann schicken Sie uns eine E-Mail

an vereine@fkwverlag.com

Erheblichen Anteil am Erfolg 
des diesjährigen Ahlener Stadt-
radelns hatten Radfahrerinnen 
und Radfahrer aus Dolberg. Un-
ter dem Slogan „Dolberg radelt“ 
traten 133 Personen aus dem 
Ortsteil kräftig in die Pedale, um 
den Rekord aus dem Vorjahr zu 
knacken. 

Die Idee zu dieser aktiven Gruppe 
kam vom Dolberger Heimatverein. 
„Damit haben wir uns wieder ins 
Gespräch gebracht“, sagt Vorsit-
zender Ludger Markenbeck. Die 
Plattform „Dolberg radelt“ sei der 
Versuch gewesen, nach dem Coro-
na bedingten Ausfall vieler Veran-
staltungen Vereinsmitglieder und 
Menschen, die es noch werden 
möchten, zu aktivieren. Überhaupt 
zeichnet den Verein aus, Projekte 
anzuschieben und das Geschick 
in die eigenen Hände zu nehmen. 
„Wir wollen aus dem Vorstand nicht 

alles von oben bestimmen, sondern 
unsere Mitglieder animieren, eige-
ne Ideen umzusetzen“, beschrieb 
Markenbeck im Gespräch mit Bür-
germeister Dr. Alexander Berger, 
welcher Geist im Heimatverein 
herrscht.
So sei für alle Generationen etwas 
entstanden, wie etwa die Dorfrallye 
für Kinder oder das regelmäßige 

Kaffeetrinken und Ausflüge unter-
nehmen der „Ü80“-Gruppe. Zwar 
muss das beliebte Lambertus-Sin-
gen in diesem Jahr umständehal-
ber ausfallen, für das kommende 
sei es aber gesetzt. Ebenso stehen 
das Maibaumaufstellen und der 
Osterräderlauf für 2021 auf dem 
Kalender. Herzstück aller Vereinsak-
tivitäten ist und bleibt indes das 

Heimathaus an der Twieluchtstraße. 
„Unwahrscheinlich spannend, das 
nach und nach aufzuarbeiten“, sagt 
Schriftführer Wolfgang Möllenbrink 
über die Geschichte des Hauses. 
Diente es früher zu nicht mehr als 
einem Ort gelegentlicher Kaffee-
nachmittage, sei aus ihm nach Ein-
schätzung von Markenbeck heute 
eine richtige Begegnungsstätte 
geworden. Der Brotverkauf ziehe 
sogar Besucherinnen und Besucher 
außerhalb von Ahlen an. 
Gerne verfolgen wollen die Ver-
einsvertreter Bergers Anregung zu 
einem engeren Zusammenschluss 
aller Dolberger Vereine. „Das hat 
eine ganz andere Durchschlags-
kraft“, gab er zu bedenken. Die Ar-
beitsgemeinschaft der Vereine in 
Dolberg wieder zu beleben, findet 
starken Anklang beim Vorsitzenden 
Markenbeck, dem schon ein Anlass 
vorschwebt: „Am besten zum Auf-
stellen des Maibaumes.“

„Dolberg radelt“
Heimatverein macht wieder auf sich aufmerksam
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Dr. Alexander Berger, Ludger Markenbeck, Ute Driller und Wolfgang  
Möllenbrink tauschten sich aus über die Aktivitäten des Dolberger  
Heimatvereins. Foto: Stadt Ahlen

im Spätsommer des nächsten Jah-
res nachzuholen. „Dafür drücke ich 
euch die Daumen.“ 
Erwähnenswert sei auch das 
Clubheim, heute „die Dorfkneipe“ 
schlechthin: „Ein zentraler, sozia-
ler Anlaufpunkt, an dem sich vie-
le Menschen aller Generationen 
treffen und den Zusammenhalt 
pflegen“, so der Bürgermeister. Die 

TuS Westfalia zählt im Jahr ihres 
Vereinsjubiläums 1.089 Mitglieder 
(731 Erwachsene, 358 Kinder/Ju-
gendliche). Sie schafft praktisch im 
gesamten Ortsteil den Menschen 
gesunde und soziale Angebote 
im Bereich Breitensport, sei es im 
Fußball, in der Leichtathletik, beim 
Tennis und Tischtennis oder beim 
Volleyball und Kinderturnen.

Über die aktuelle Lage bei der TuS Westfalia Vorhelm sprachen Ludger 
Inkmann (Geschäftsführer), Peter Wiethaup (1. Vorsitzender), Claudia 
Schnükel (Vorsitzende der Mitgliederverwaltung), Dr. Alexander Berger 
und Gregor Pospiech (2. Vorsitzender). Foto: Stadt Ahlen 
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Mobiles Leben / Wadersloh

Das Szenario kennt jeder: nas-
se Straßen, nebelverhangene 
Landschaften, Dauerregen, 
Windböen, Graupelschauer. 
Bei solchen Bedingungen müs-
sen gerade Bremsen und Rei-
fen Höchstleistungen bringen. 
Denn: Schmierige Straßen kön-

nen den Bremsweg verlängern, 
das Bremsverhalten verändern 
und unkontrollierbar machen. 
Das erfordert Topform von den 
Bauteilen, die jedoch immer 
stark beansprucht werden und 
daher verschleißanfällig sind. 
Technische Mängel an Brem-

sen, Reifen, Klimaanlage und 
Co. können im schlimmsten 
Fall zu schweren Unfällen füh-
ren. Spezialisten empfehlen 
deshalb, einen professionellen 
Sicherheitscheck vor der kal-
ten Jahreszeit durchzuführen.

Folgende Fahrzeugteile werden 
überprüft: Elektronik, Bremsen, 
Keilriemen, Beleuchtung, Wind-
schutzscheibe, Flüssigkeitsstän-
de, Abgasanlage, Radaufhän-
gung sowie die Reifen.

Die richtige Bereifung
Alle Jahre wieder greift der Leit-
satz „von O bis O – von Ostern 
bis Oktober“, wenn es ums Wech-
seln von Sommer- auf Winterrei-
fen geht. Auch wenn es in den 
vergangenen beiden Jahren im 
Oktober noch spätsommerlich 
warm war, heißt das ja nicht, dass 
das dieses Jahr auch wieder so 

An Bremsscheiben ist Verschleiß häufig auch für Autofahrer gut zu 
erkennen. Bei Bedarf wechselt die Fachwerkstatt die Scheibe aus. 

Machen Sie Ihr Auto winterfest
So kommen Sie sicher durch die 
kalte Jahreszeit

sein muss. Pauschal lässt sich sa-
gen, dass die Winterreifen aufge-
zogen werden sollten, wenn die 
Außentemperatur kontinuierlich 
unter sieben Grad Celsius liegt. 
Doch selbst wenn die Tage noch 
angenehm temperiert sind, här-
tet erster Nachtfrost das Material 
aus und die Reifen verlieren den 
Gripp. Deshalb empfiehlt sich 
jetzt der Reifenwechsel. Wer das 
nicht selbst machen möchte, ver-
einbart einfach einen Termin bei 
seiner Kfz-Werkstatt. Dabei müs-
sen Sie zwingend die Profiltie-
fe Ihrer eingelagerten Winterrä-
der überprüfen. Dazu stecken Sie 
einfach eine Zwei-Euro-Münze 
in das Profil. Reicht es noch über 
den silbernen Innenkranz, kön-
nen Sie mit den Reifen noch eine 
Saison fahren. Unterschreitet das 
Profil vier Millimeter Tiefe, müs-
sen die Reifen erneuert werden.

Hell genug?
Gutes Licht ist besonders wichtig. 
Auch wenn mit zunehmendem 
Alter ein höherer Lichtbedarf bei 
Autofahrern entsteht, können 
falsch oder schlecht eingestell-
te Scheinwerfer ebenso jungen 
Fahrern zum Nachteil gereichen. 
Daher lohnt sich ein kostenloser 
Lichttest beim Fachmann. Der 
Profi in der Werkstatt Ihres Ver-
trauens stellt gegebenenfalls die 
Scheinwerfer neu ein, kontrol-
liert sämtliche Leuchtmittel und 
auch die Batterie. Denn eine al-
tersschwache Batterie führt dazu, 
dass die Scheinwerfer nicht mehr 
die volle Leistung bekommen.

Durchblick und Co.
Auch die Klimaanlage hat eine 
wichtige Funktion: Sie reguliert 
sowohl die Temperatur als auch 

Luftfeuchtigkeit. Wenn die Schei-
ben von innen beschlagen, sorgt 
sie dafür, dass der Luft Feuch-
tigkeit entzogen wird. Deshalb 
sollten Autofahrer darauf achten, 
dass ihre Klimaanlage funktions-
fähig ist. Ein Klimaservice kann 
mit durchgeführt werden. Apro-
pos klare Sicht: Bilden sich beim 
Benutzen der Scheibenwischer 

Schlieren auf der Windschutz-
scheibe, sollte der Scheibenwi-
schergummi gereinigt oder 
gegebenenfalls ausgetauscht 
werden.
	 Wir alle haben in der Fahr-
schule gelernt, dass sich bei Näs-
se der Bremsweg verlängert. Die 
Bremse sollte ohnehin regelmä-
ßig gewartet werden, vor Be-

ginn der dunklen Jahreszeit aber 
erst recht. Der Kfz-Mechatroniker 
kann den Zustand der Bremsan-
lage schnell prüfen und eine Er-
neuerung der Bremsscheiben 
und -beläge anordnen, falls nö-
tig.
	 Steinschläge und Streusalz 
setzen dem Lack zu. Daher ist die 
Pflege des Autos unabdingbar, 

Foto: HUK Coburg  
Versicherungsgruppe

Mobiles Leben

Als Partner des AUTOteam Plus -Werkstattkonzeptes bietet die Au-
towerkstatt den Kunden besten Service zu immer fairen Preisen. 
Dank dieses starken Partners, unserer qualifizierten Mitarbeiter 
und der neusten Technik können jederzeit schnellstens Ersatzteile 
besorgt und professionell die Wartung und Reparatur Ihres Fahr-
zeugs vorgenommen werden. Von fachgerechten Reparaturen 
über HU und AU bis hin zur ausführlichen Inspektion. Dabei wer-
den ausschließlich Ersatzteile namhafter Hersteller verwendet. 
Erweitert wird das Leistungsspektrum zudem durch den speziellen 
Bremsen-, Rad- und Reifenservice. Zum Service gehört zudem 
die tägliche TÜV-Abnahme.
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In Sachen Klimaschutz geht es 
weiter in der Gemeinde Wa-
dersloh. Der Bürgerschafts-
prozess „Netzwerk Klima-
schutz und Nachhaltigkeit“ 
hat seine Gruppenarbeit auf-
genommen. Unter Wahrung 
der Hygiene- und Abstand-
regelungen haben die Grup-
pentreffen an zwei Abenden 
in der Sekundarschule statt-
gefunden.

Zu Beginn des Jahres hatte 
die Gemeinde zur öffentlichen 
Auftaktveranstaltung des Bür-
gerprozesses eingeladen. Die 
Teilnehmer bekamen die Mög-
lichkeit, sich in die Arbeitsgrup-

pen: Energie; Mobilität; Bauen 
und Stadtentwicklung; Bildung, 
Wirtschaft und Arbeiten sowie 
Umwelt und Konsum einzutra-
gen. Gleichzeitig war es den Teil-
nehmerinnen und Teilnehmern 
möglich, erste Ideen und Anre-
gungen in dem Themengebiet 
der Arbeitsgruppen zusammen-
zutragen.
	 Corona-bedingt wurde der 
Anlauf der Gruppenarbeiten 
zeitlich nach hinten verschoben. 
Als ein Konzept zur Wiederauf-
nahme des Projekts ausgearbei-
tet war, folgten rund 80 Bürge-
rinnen und Bürger der Einladung 
zum ersten Gruppentreffen. Zum 
Kennenlernen der Teilnehmer in 

Gemeinsam für den Klimaschutz
Netzwerk „Klimaschutz und Nachhaltigkeit“ (NKN) nimmt Arbeit auf
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n den AGs fand zu Beginn eine kur-
ze Vorstellungsrunde statt. An-
schließend erfolgte eine Katego-
risierung und Priorisierung der 
eingegangenen Ideen, die das 
Fundament der Gruppenarbeit 
bilden.
	 Für jede Arbeitsgruppe sind 
Gruppensprecher und Stellver-
treter gewählt worden, die zu-
künftig als Ansprechpartner und 
Organisatoren der einzelnen 
Gruppen fungieren. Die näch-
sten Treffen finden jeweils um 19 
Uhr in der Sekundarschule Wa-
dersloh wie folgt statt:

AG „Bauen & Stadtentwicklung“: 
6. Oktober
AG „Mobilität“: 6. Oktober
AG „Energie“: 27. Oktober
AG „Bildung, Wirtschaft und Ar-
beiten: 7. Oktober
AG „Umwelt und Konsum“: 1. Ok-
tober und 29. Oktober
	 Weitere Teilnehmerinnen und 
Teilnehmer sind gerne gesehen. 
Bei Interesse können Sie sich un-
ter stefanie.goeke@wadersloh.
de oder unter Tel. 02523/950-
1030 bei der Klimaschutzmana-
gerin Stefanie Göke im Rathaus 
melden.
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wenn Sie länger Freude daran ha-
ben möchten. Waschen Sie Ihren 
fahrbaren Untersatz regelmäßig, 
aber bitte nicht an zu kalten Ta-
gen. Danach frieren nämlich un-
ter Umständen die Türgummis- 
und Dichtungen ein. Apropos: 
Wenn Sie den Gummis vor dem 
Jahreszeitenwechsel mit Fett-
stift oder Talkum zu Leibe rücken, 
vermeiden Sie ein Einfrieren.  
(akz-o/lj)
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SeniorenSenioren

C. R. S.
Christians-

Reparatur-Service
Die Meisterwerkstatt

für ALLES was Strom braucht!
· Verkauf von Neu- und Gebrauchtgeräten ·

· Seniorengerechte Technik 
für den häuslichen Alltag ·
Telefon: 0 2525/806970

Mobil: 01 72/5 216730
E-Mail: c.r.s-rep.service@gmx.de

Hauptstraße 44
59269 Neubeckum

Ein Schlaganfall ist immer ein 
Notfall! Egal, ob es sich „nur“ 
um eine TIA ( Transitorisch 
Ischämische Attacke) oder ei-
nen vollendeten Schlaganfall 
handelt. Mit einer Hirnblutung 
oder einem Hirninfarkt ist nicht 
zu spaßen, unter den Folgen 
leiden die Betroffenen häufig 
lebenslang. 

Allen Varianten des Apoplex ist 
gemein, dass es zu einer Mangel-
durchblutung im Gehirn kommt. 
Diese entsteht zum Beispiel, 
wenn aufgrund von Bluthoch-
druck und Arterienverkalkung ein 
Gefäß platzt, was eine Hirnblu-
tung nach sich zieht. Oder wenn 
wegen eines Thrombus (Blut-
pfropfen) oder einer Gefäßverkal-
kung eine Hirnarterie verstopft: 
der Hirninfarkt. Die fehlende 
Durchblutung von Hirnarealen 
führt zu den gefürchteten Folgen 
eines Schlaganfalls, die ein breites 
Spektrum körperlicher und neu-
ropsychologischer Beeinträchti-

Schlaganfall
Behandlung, Rehabilitation, Vorbeugung

gungen von Lähmungen bis hin 
zu Sprach-, Seh- und Aufmerk-
samkeitsstörungen abdecken.

Symptome? 112 wählen!
Damit sich die Folgen eines 
Schlaganfalls in Grenzen halten, 
ist vor allem schnelle Hilfe gefragt. 
Hier zählt wirklich jede Minute! 
Deswegen sollten Sie niemals zö-
gern, einen Krankenwagen zu ru-
fen, wenn Sie unter einem der 
folgenden Symptome leiden: 
Sehstörungen wie Doppeltse-
hen oder Einschränkung des Ge-
sichtsfelds. Sprachstörungen wie 
abgehaktes Sprechen, mitunter 
auch Verständnisprobleme. Läh-
mungserscheinungen, vor allem 
einer Körperhälfte, und hän-
gendem Mundwinkel. Schwindel 
und starke Kopfschmerzen.

Im Krankenhaus
Beim Verdacht auf einen Schlag-
anfall landet der Patient optima-
lerweise in einer Stroke Unit des 
Krankenhauses, der Spezialab-

Foto: AOK Mediendienst

des Krankenhausaufenthalts. Ein 
therapeutisches Team aus ver-
schiedenen Berufsgruppen, wie 
Physiotherapeuten, Ergothera-
peuten, Logopäden, Neuropsy-
chologen, Pflegekräften, Sozial-
dienst und Medizinern kümmert 
sich um eine umfassende Be-
treuung aller auftretenden Pro-
bleme von Sprachstörungen bis 
hin zu organisatorischen und 
rechtlichen Belangen. Den Be-
troffenen so gut wie möglich wie-
der zur Selbstständigkeit ver-
helfen, ist das oberste Ziel der 
Reha-Maßnahmen. Fortgeführt 
wird die im (Akut-)Krankenhaus 
begonnene Rehabilitation in am-
bulanten oder stationären Re-
habilitationseinrichtungen. Idea-
lerweise geschieht dies im Sinne 
einer Anschlussheilbehandlung 
(AHB) direkt im Anschluss an den 
Krankenhausaufenthalt. Der Ver-
lauf ist, abhängig von der Schwe-
re des Schlaganfalls, individuell 
unterschiedlich. In der Regel um-
fasst der Aufenthalt in einer Reha-

Wer wünscht sich nicht lan-
ge selbstständig und in den 
eigenen vier Wänden bis ins 
hohe Alter zu leben? Damit 
Seniorinnen und Senioren 
lange unabhängig leben kön-
nen, auch wenn sie den Alltag 
nicht mehr ganz ohne Hilfe 
meistern können oder wol-

len, stehen ihnen Wolfgang 
Holtz und Nicole Kaup zur 
Seite. 

Mit ihrem Service „Holtz seni-
or aktiv“ in Ahlen begleiten, 
betreuen und unterstützen 
die beiden zertifizierten Seni-
oren-Assistenten Ältere und 
Hilfsbedürftige sowie ihre Fa-
milien. Der ausgebildete Phy-
siotherapeut Wolfgang Holtz 
legt besonderen Wert auf die 
körperliche Fitness der Seni-
oren. Denn regelmäßiges Trai-
ning von Koordination, Kraft 
und Beweglichkeit bringt Stabi-
lität. Deshalb liegt der Schwer-
punkt des Leistungsangebots 
von „Holtz senior aktiv“ ne-
ben Physiotherapie und Reha-
Sport auf dem Demenz- und  
Gedächtnistraining, kranken-
kassengeförderten Präventions-

„Holtz senior aktiv“ in Ahlen
Für mehr Lebensqualität im Alter

kursen und der Sturzprophylaxe. 
	 Daneben stehen Wolfgang 
Holtz und Nicole Kaup ihren 
Kunden bei Fragen zu Vorsorge, 
Vollmachten oder auch Wohn-
raumanpassungen mit Rat und 
Tat zur Seite. Abgerundet wird 
das Portfolio von Hilfen im All-
tag, wie Einkaufen, Begleitung 
bei Behördengängen, Umgang 
mit moderner Technik oder ein-

fach einem Spaziergang mit 
nettem Gespräch.
	 Selbstverständlich sind sie 
auch in Corona-Zeiten unter 
Einhaltung aller Sicherheitsbe-
stimmungen für ihre Kunden 
in Ahlen und ab dem nächsten 
Jahr auch in Sendenhorst da. 
Nehmen Sie gerne Kontakt auf, 
denn: „Gemeinsam meistern wir 
Ihren Alltag“, so Holtz.

- Anzeige - 

teilung für die Behandlung von 
Schlaganfällen (engl. stroke). Be-
vor mit der Therapie begonnen 
werden kann, muss die genaue 
Ursache des Apoplex ermittelt 
werden, was in der Regel mit-
tels einer Computertomogra-
phie (CT) geschieht. Zudem wer-
den weitere Untersuchungen des 
Herz-Kreislauf-Systems durchge-
führt, z.B. Ultraschall, EKG, Blutana-
lyse. Gerade, wenn keine Vorer-
krankungen vorliegen, kann es 
mitunter einige Tage dauern, bis 
die exakte Ursache gefunden ist. 
Oft wird dann medikamentös 
versucht, weitere Gefäßverstop-
fungen zu verhindern, wenn es 
sich um einen Hirninfarkt handelt. 
Bei einer Hirnblutung ist meist 
eine Operation nötig.

Reha
Um nach einem Schlaganfall flott 
wieder auf die Beine zu kom-
men, beginnen die Rehabilita-
tions-Maßnahmen schnellstmög-
lich, am besten noch während 

bilitationseinrichtung etwa drei 
Wochen (evtl. wird er verlängert), 
anschließend werden häufig am-
bulante Therapiemaßnahmen 
wahrgenommen.

Sport als Baustein
Der Sport ermöglicht den Schlag-
anfall-Betroffenen – im Gegen-
satz zur Therapie – ein spie-
lerisches, eher unbewusstes 
(Bewegungs-) Lernen. Sie gewin-
nen in den Gruppen neue sozi-
ale Kontakte und können sich 
austauschen. Viele Betroffene ge-
ben an, dass der Sport für neues 
Selbstbewusstsein gesorgt hat 
und sie aus ihrer sozialen Isolati-
on „befreit“ hat. Der Sport nach 
Schlaganfall ist somit ideale Er-
gänzung und Weiterführung der 
medizinischen Rehabilitation. Da-
durch, dass er das Wohlbefinden 
der Betroffenen fördert und ei-
nen Leistungsknick langfristig 
vermeidet, hilft er, Kosten für das 
Gesundheitssystem einzuspa-
ren. Als so genannte ergänzende 
medizinische Leistung wird der 
Rehabilitationssport nach Ver-
ordnung des Arztes von der Kran-
kenkasse finanziert.

Pflegebedürftigkeit
Allen Reha-Maßnahmen zum 
Trotz werden leider viele Schlag-
anfall-Patienten zum Pflegefall 
und sind auf Hilfe angewiesen. Be-
stenfalls kann die Pflege zu Hause 
stattfinden und ein Pflegedienst 
kümmert sich um die Versorgung. 
In schweren Fällen ist die Unter-
bringung in einem Pflegeheim 
optimal. Allem voran geht die Be-
antragung des Pflegegrads, der 
bei einem schweren Schlaganfall 
oft zügig gewährt wird. Der Sozi-
aldienst des Krankenhauses oder 
der Reha-Einrichtung hilft Ihnen 
gern bei der Beantragung weiter.

Risikofaktoren
Mediziner unterscheiden bezo-
gen auf den Schlaganfall so ge-
nannte beeinflussbare und nicht 
beeinflussbare Risikofaktoren. 
Wichtigster beeinflussbarer – also 
behandelbarer – Risikofaktor ist 
der Bluthochdruck (Hypertonie). 
Andere Risikofaktoren sind die Zu-
ckerkrankheit (Diabetes mellitus), 

Herzrhythmusstörungen (z.B. das 
Vorhofflimmern) das Rauchen 
und erhöhte Blutfette (Fettstoff-
wechselstörungen). Ferner erhö-
hen übermäßiger Alkoholkonsum, 
starkes Übergewicht und Bewe-
gungsmangel das Risiko eines 
Schlaganfalls. Jeder einzelne Ri-
sikofaktor wirkt sich auf das Ge-
samtrisiko aus. Der negative Ein-
fluss mehrerer Faktoren addiert 
und potenziert sich. Viele Risikof-
aktoren von Gefäßerkrankungen 
bedingen sich gegenseitig. „Der 
kleinste gemeinsame Nenner“ ist 
die so genannte Arteriosklerose 
(„Arterienverkalkung“). 

Vorbeugen
Wichtigster nicht beeinflussbarer 
Risikofaktor ist das Alter- mit stei-
gendem Lebensalter nimmt das 
Schlaganfall-Risiko zu. Als Faus-
tregel gilt: Das Schlaganfall-Risi-
ko verdoppelt sich ab dem 50. Le-
bensjahr jedes Jahrzehnt. Aber: 
Auch junge Menschen, sogar Kin-
der, können von einem Schlag-
anfall betroffen sein – er ist keine 
reine „Alterskrankheit“. Die Kon-

trolle und Reduktion der Risikof-
aktoren sollte in jedem Lebensal-
ter ernst genommen werden, ist 
aber insbesondere für ältere Men-
schen ein wichtiges Werkzeug zur 
Verhinderung von Schlaganfäl-
len. Dazu zählt Bewegung, gesun-
de Ernährung, Verzicht auf Rau-
chen und regelmäßige Kontrollen 
beim Arzt (Check-up). Tipp: Auf der 
Homepage der „Stiftung Deutsche 
Schlaganfall Hilfe“ finden Sie viele 
Informationen rund ums Thema 
und auch einen Test für Ihr eigenes 
Schlaganfall-Risiko. www.schlag-
anfall-hilfe.de (hs/Stiftung Deut-
sche Schlaganfall Hilfe)
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...bietet Ausbildungsplätze für den Beruf zum 

Dachdecker (m/w/d)

Siemensstr. 6
59269 Beckum

Telefon 02521-822507
Mobil  0160-94834587

E-Mail  info@dach-brock.de
Internet www.dach-brock.de

Dachdeckermeister Dietmar Brock

Ihr 

kometenter

Partner 

seit über 

10 Jahren!

Ob der „Beckumer Zement-
kopp“ des Netzwerkens fähig 
ist? Vor einem Jahr stand da 
noch ein großes Fragezeichen. 
Heute herrscht Gewissheit. 
Das Unternehmer*innen-Netz-
werk BNI CEMENTO aus Be-
ckum feiert einjähriges Be-
stehen und damit auch neue 
Freundschaften, neue Partner- 
unternehmen und verlässliche 
Lieferanten sowie die Siche-
rung von Arbeitsplätzen.

32 klein- und mittelständische 
Unternehmen und 27 Freiberuf-
ler*innen haben im zurücklie-
genden Jahr mit 554 ausgespro-
chenen Empfehlungen nicht nur 
für zusätzlichen Umsatz gesorgt, 
der mit knapp 800.000 Euro in 
der Region bleibt. Mit diesen 
Empfehlungen haben sie auch 
ihre Kunden glücklich gemacht.
	 Das  her z l iche M iteinan-
der bewegt das ganze Team 
und schafft privat und beruf-
lich ungeahnte Synergien bei 
Ideen, Projekten, Kundenwün-
schen und Personalsuche. Ein 
Team, das auch in der Pande-
mie zusammenhält und gleich-
zeitig neue Projekte, wie „Bar-
rierefreies Wohnen“ oder den 
„Verband unabhängiger Fach-
planer für technische Infrastruk-
tur“ initiiert. Letzterer ermöglicht 
Fachplanern und Fachplanungs-
betrieben wieder die Angebots-

abgabe bei öffentlichen Aus-
schreibungen, die die Vorgabe 
der Mitarbeiteranzahl aktuell 
nicht erfüllen können. 
	 Diese Bilanz des ersten Jah-
res ist Grund genug für das 
Führungsteam, bestehen aus 
Chapterdirektor René Hülsmann, 
Mitgliederkoordinator Matthias 
Engbert sowie Schatzmeisterin 
Anja Samulewitsch, einmal „Dan-
ke“ zu sagen. 
	 Besucher sind hier immer will-
kommen, denn jeder Kontakt ist 
eine Bereicherung. Über 120 Be-
sucher*innen aus Unternehmen 
haben bereits live bei den 41 Ce-
mento-Netzwerk-Frühstücken 
im Haus Bockay oder an den On-
line-Meetings während der Co-
rona-Pause teilgenommen.
	 Unternehmen aller Größen 
und Start-ups, unabhängig ob 

Ein Jahr Unternehmernetzwerk BNI Cemento
Mitglieder feiern das hervorragende Ergebnis 

Zugegeben, es ist erst Oktober, 
trotzdem wirft bereits jetzt die 
Vorweihnachtszeit ihre Schat-
ten voraus. Schon seit Ende Au-
gust hat sich der Einzelhandel 
auf das Weihnachtsgeschäft vor-
bereitet und auch die Gastro-
nomiebetriebe in der Region 
stellen sich langsam auf die Ad-
ventszeit ein, denn damit rückt 
auch die Zeit der Weihnachtsfei-
ern näher. 

Wer sichergehen möchte, dass 
er seinen Wunschtermin im 
Lieblingsrestaurant bekommt, 
gerade jetzt, wo die Plätze und 
Termine noch begrenzter sind, 
sollte langsam aber sicher mit 
der Planung beginnen.
	 Außerdem hat die frühe Pla-
nung gleich mehrere Vorteile: 
Zum einen bleibt genug Zeit, um 
verschiedene Möglichkeiten in 
Betracht zu ziehen, Veranstalter 
anzufragen und eine Entschei-
dung zu finden. Zum anderen 
können sich die Gäste auf das 
Treffen einstellen und es in ih-
ren persönlichen Planungen be-
rücksichtigen. Und damit nicht 
genug: Wer möglichst frühzeitig 
bucht, hat im Regelfall mehr Ter-
mine zur Auswahl. 

24 Glücksmomente
Auch mit der Suche nach den 
ersten Advents- und Weih-
nachtgeschenken kann man 
nie früh genug beginnen. Täg-
lich eine kleine Überraschung, 
ein süßer Glücksmoment – 
aber auch das Bewusstmachen 
jedes einzelnen Tages in der 
besonderen Zeit vor dem 24. 
Dezember: Das sind die gu-
ten Gründe für den Advents-
kalender. Auch als Geschenk 

Der frühe Vogel…
Es ist nie zu früh, um an Weihnachten zu denken

ist der vorweihnachtliche Stim-
mungsmacher ein echter Klas-
siker. Und weil nicht nur Kinder 
sich am Ritual des Türchen-
öffnens erfreuen, gibt es von 
traditionsreichen Schokola-
denmanufakturen jedes Jahr 
verschiedenste liebevoll ge-
staltete und bestückte Ad-
ventskalender. Ein winterliches 
Fachwerkhaus beispielswei-
se schmückt in der Vorweih-
nachtszeit jedes Fensterbrett. 
Eine Hommage an all die zau-
berhaften Geschichten, die 
sich weltweit um diese beson-
dere Zeit ranken, ist das Ad-
ventsbuch. Wer so eine Varian-
te an seine Lieben verschenkt, 
bleibt garantiert in Erinnerung.

Erste Geschenke 
Wer Erinnerungen zu Weih-
nachten verschenken möch-
te, der kann mit diversen Pro-
dukten, die sich mit eigenen 
Fotos bedrucken lassen, punk-
ten. Ob Fotokalender, Handy-
hüllen, Tassen, Kissen, Mouse-
pad, Puzzle oder Fotos hinter 
Kristall: Der Kreativität sind 
hier kaum Grenzen gesetzt. 
Viele Produkte können Sie 
nicht nur im Internet bestellen, 
sondern auch schnell und ein-
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fach an Printstationen im Ein-
zelhandel erstellen. Auch hier 
gilt: nicht den Faktor Zeit un-
terschätzen, denn das Auswäh-
len der richtigen Fotos sollte 
nicht übereilt und auf den letz-
ten Drücker geschehen.
	 Wer die Hobbys und Vor-
l ieben des jeweil igen Be -
schenkten gut kennt, liegt 
mit einer Geschenkbox rich-
tig. Egal, ob Utensilien zum 
Backen, Kochen, Grillen, Wel-
lnessprodukte oder auch Pro-
biergrößen von Wein, Gin oder 
Whiskey: Genuss- und Wel-
lness-Sets bieten für jeden 
Geschmack das passende Ge-
schenk. (dzi/djd)

Weihnachten
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Industrie, Handel oder Dienst-
leistung, die das Netzwerk bei 
einem Besuch erleben möchten, 
melden sich gerne bei Anja Sa-
mulewitsch, Tel. 02521/821261, 
E-Mail: mail@kommunikativ.info. 
Weiter Infos gibt’s auch über Fa-
cebook unter „@bnibeckum“ 
oder www.bni-beckum.de.

Hintergrund
BNI® wurde 1985 von Unterneh-
mensberater Dr. Ivan Misner in 
Arcadia (USA) gegründet und 
ist heute mit über 91.590 Un-
ternehmerteams in 76 Ländern 
auf allen fünf Kontinenten prä-

sent. Das erklärte Ziel: Mehr Um-
satz durch neue Kontakte und 
Geschäftsempfehlungen. Zu den 
wesentlichen Merkmalen der be-
währten Plattform zählen: Ori-
entierung an messbaren Ergeb-
nissen, Exklusivität der regional 
vertretenen Berufssparten, Provi-
sionsfreiheit sowie die jährliche 
Qualifizierung über Aktivität und 
Leistung. BNI ist ein absolut neu-
trales und unabhängiges Unter-
nehmernetzwerk. In der Region 
BNI NORDWEST gibt es aktuell 34 
BNI-Unternehmerteams mit über  
1.000 Mitgliedsunternehmen.  
www.bni-nordwest.de.
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Foto: BRAINPOOL Live Entertainment GmbH / Guido Schröder

Comedy-Fans kommen im Ok-
tober in der Stadthalle Ahlen 
auf ihre Kosten, denn dann tre-
ten gleich zwei Top-Acts auf.

Am Sonntag, 4. Oktober, präsen-
tiert „der sympathische Afghane 
von nebenan“, Faisal Kawusi, ab 
19 Uhr sein neues Soloprogramm 
„Anarchie“. Darin nimmt Faisal 
kein Blatt vor den Mund und setzt 
sich auf seine charmante Art und 
Weise mit den Dingen auseinan-
der, die er tagtäglich selbst erlebt. 
Absurde Geschichten und große 
Pointen sind vorprogrammiert, 
wenn sich das Ausnahmetalent 
der deutschen Comedyszene den 
Tabuthemen unserer Gesellschaft 
widmet.
	 In seinem zweiten Programm 
erzählt uns Faisal anschaulich von 
den zahlreichen Vorurteilen, mit 

denen das Comedy-Schwerge-
wicht konfrontiert wird. Wie sieht 
der Alltag eines Afghanen in 
Deutschland aus? Mit welchen Kli-
schees muss er sich immer wieder 
auseinandersetzen? Das alles und 
noch viel mehr erzählt uns Faisal 
mit einer großen Portion schwar-
zem Humor. 
	 Die Eintrittskarten sind zum 
Preis von 31,50 Euro im Vorver-
kauf der Stadthalle Ahlen, Tel. 
02382/2000, und bundesweit bei 
allen reservix-Vorverkaufsstellen 
erhältlich.

TATORT BÜRO
Am Samstag, 24. Oktober, strapa-
zieren Deutschlands lustigste Bü-
rokraten die Lachmuskeln ihrer 
Zuschauer. Ab 19.30 Uhr „untersu-
chen“ Baumann und Clausen den 
TATORT BÜRO. Alfred Clausen und 
Hans-Werner Baumann liefern in 
ihrer neuen, zweistündigen Show 

Lachen im Oktober
Faisal Kawusi und Baumann und 
Clausen in Ahlen

eine Lachsalve nach der anderen. 
Sie decken die Karteileichen des 
Büroalltags auf: Hierarchie schlägt 
Wissen, Vitamin B jegliche Kom-
petenz. Wer sich in Zeiten der Digi-
talisierung so quer stellt wie Bau-
mann und Clausen, weiß ganz 
schnell: TATORT BÜRO hat nichts 
mit Taten zu tun. Arbeit ist wie Salz 
in der Suppe – zu viel davon und 
du spuckst es sofort aus.
	 Alfred und HaWe liefern die 
lustigsten Antworten der Repu-
blik auf alle Fragen, die unter der 

Käffchentasse brennen. Denn von 
der Pause lernen, heißt siegen ler-
nen. Ganz nach Alfreds Motto: Ich 
habe heute meinen Wecker mit 
zur Arbeit genommen, damit er 
mal sieht, wozu er mich jeden Tag 
zwingt. Darauf ein Käffchen? BIN-
GO!
	 Tickets gibt’s für 29 Euro für Er-
wachsene und 19 Euro für Kin-
der bis 14 Jahren im Vorverkauf 
der Stadthalle Ahlen, Telefon 
02382/2000 und bundesweit bei 
allen reservix-Vorverkaufsstellen.

Ein Konzert mit dem Trio Con 
Abbandono im Rahmen des 
„Celloherbst am Hellweg“ er-
öffnet die aktuelle Spielzeit 
2020/2021 der Kulturgesell-
schaft der Stadt Ahlen e.V. 
Abwechslungsreich und vol-
ler Überraschungen präsen-
tiert sich das „Trio Con Abban-
dono“ in seinem Programm 
„Springtime“ mit extravag-
anten Arrangements und le-
bendiger Spielfreude. 

Am Samstag, 10. Oktober, wird 
ab 19 Uhr das Trio con Abban-
dono im Saal Sandgathe in Ah-
len mit „Klezmer, Tango und 
Czardas“ begeistern. Anne-Lise 
Atrsaie, Claudia Quakernack und 
Beate Funk gründeten 2006 das 
Trio con Abbandono, ein „Trio 
mit Hingabe“, dessen Name Pro-
gramm ist. Das Ensemble mit der 
ungewöhnlichen Klangkombi-
nation aus Klarinette, Akkordeon 
und Violoncello bietet eine Fülle 

von Klangfarben, die das Ensem-
ble anhand eines breit gefächer-
ten Repertoires quer durch die 
Musikgeschichte demonstriert.
Nicht zuletzt bedingt die lang-
jährige Freundschaft der drei stu-
dierten Musikerinnen den Er-
folg im Konzertsaal. Die innige 
Verbundenheit und das gegen-
seitige Vertrauen beim Musizie-
ren ermöglichen ihnen gleich-
sam die künstlerische Freiheit 
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Celloherbst am Hellweg
Trio con Abbandono in Ahlen

und außerordentliche Spielfreu-
de, die in diesem Maße nur selten 
zu hören ist.
	 Wie kaum eine andere kam-
mermusikalische Formation 
verstehen es die drei Künstle-
rinnen um Claudia Quakernack, 
mit leidenschaftlicher Spielfreu-
de, Charme und Humor ihr Pu-
blikum zu berühren. Egal, ob das 
Trio einen schwungvollen argen-
tinischen Tango präsentiert, mit 

neuer Musik Akzente setzt, mit 
mitreißender Klezmer-Musik das 
Publikum in seinen Bann zieht 
oder allseits bewährte Klassiker 
vorträgt, die Resonanz ist langan-
haltender Beifall. 
	 Karten gibt’s für 14 Euro, ermä-
ßigt 10 Euro im Vorverkauf der 
Stadthalle Ahlen, Tel. 02382/2000 
und über www.reservix.de. Wei-
tere Infos zum Celloherbst unter 
www.celloherbst.de.

Am Freitag, 2. Oktober, dür-
fen sich die Zuschauerinnen 
und Zuschauer der „Beckumer 
Spitzen“ auf ein bekanntes Ge-
sicht freuen, denn Christian 
Ehring ist zum wiederholten 
Mal zu Gast. Unter dem Titel 
„neues Programm“ präsentiert 
er nach einem Sabbatjahr sein 
brandneues Soloprogramm.

Er ist Kabarettist, Co-Autor, Kom-
ponist, Pianist, und bekannt als 
Moderator der NDR-Satiresen-
dung „extra3“ sowie als Sidekick 
bei der ZDF-„heute show“. Sei-
ne bissigen Analysen der poli-
tischen Großwetterlage gehö-

ren für viele zum wöchentlichen 
Pflichtprogramm.
	 Noch mehr von sich zeigt 

Beckumer Spitzen
Christian Ehring mit „neuem Programm“
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Komisch habe es sich für sie 
angefühlt, erzählt Dr. Marti-
na Padberg, als sie im August 
die künstlerische Leitung des 
Kunstmuseums Ahlen über-
nahm : „Ein leeres Museum 
ist kein guter Zustand.“ Die 
Kunsthistorikerin fand an ih-
rem ersten Arbeitstag vor, 
was die Coronakrise ange-
richtet hatte: Die im März ab-
gebrochene Ausstellung mit 
Werken von Jobst Tilmann, 
menschenleer. Konstruktiv 
wurde die Zeit der vorüberge-
henden Zwangsschließung im 
Haus genutzt.

In der ersten Etage liegt neues 
Parkett, die Klimatechnik wurde 
optimiert. Und nun dürfen end-
lich wieder Besucherinnen und 
Besucher durch die Gänge fla-
nieren und sich noch bis 8. No-
vember an der Ausstellung „An-
fang ohne Ende“ erfreuen, einer 
Schau, die über 150 Gemälde, 
Papierarbeiten und Objekte aus 
35 Jahren des Schaffens von 
Jobst Tilmann zeigt.
	 „Mit dem Skulpturengarten 
ist das schon eine Oase hier“, 
versicherte sie Bürgermeister Dr. 
Alexander Berger, der die Nach-

folgerin von Dr. Stephan Tre-
scher jetzt in Ahlen begrüßte. 
„Man sieht, dass die Stiftung im-
mer bemüht ist, alles zu opti-
mieren.“ Berger sieht das nicht 
anders. „Das Kunstmuseum Ah-
len spielt in der Champions Le-
ague.“ Ein Haus von diesem 
Rang wäre ohne die Schenkung 
und Arbeit der Theodor-F.-Lei-
feld-Stiftung nie zu bekommen 
gewesen.

Erstes Projekt 
im nächsten Jahr
Padberg, die sich als freie Kura-

Dr. Martina Padberg führte Bürgermeister Dr. Alexander Berger durch 
die laufende Ausstellung von Jobst Tilmann. Foto: Stadt Ahlen

Kunstmuseum soll zum „Ort der Debatte“ werden
Neue Leiterin freut sich auf Besucher

torin in der Museumsszene ei-
nen Namen gemacht hat, kam 
schon Ende der 1990er-Jahre 
mit dem „KMA“ in professio-
nellen Kontakt. Eigene Projekte 
setzt sie hier ab Herbst nächsten 
Jahres um, bis dahin realisiert sie 
die noch von ihren Vorgängern 
vorbereiteten Ausstellungen. 
Ihr erstes Vorhaben soll sich Kri-
senerfahrungen und ihrer Ver-
arbeitung in der Kunst widmen. 
„Dazu bin ich schon mit inte-
ressanten Künstlerinnen und 
Künstlern im Austausch, die sich 
auf verschiedenste Weise dem 

Thema nähern.“ 
	 Daran anschließen wird sich 
eine Ausstellung zur Frühphase 
der Fotografie auf Basis der he-
rausragenden Sammlung von 
Hans-Werner Gummersbach, 
einem gebür tigen Ahlener 
und langjährigen Mitarbeiter 
der hiesigen Volkshochschule. 
Beide Themen seien sehr kon-
kret und berührten die Lebens-
welten der Menschen. Wichtige 
Voraussetzung, um den „Bar-
riereraum Museum“ zu über-
winden, findet die künstlerische 
Leiterin. Zu viele dächten noch 
immer, „das Museum ist ein Ort, 
der nicht für mich gemacht ist.“ 
Das sehe sie überhaupt nicht so. 
Ihr Ziel sei vielmehr ein Muse-
um, das in die Stadt hineinwirke. 
„Ich mag es gern, wenn das Mu-
seum ein Ort der Debatte ist.“ 
Dafür sucht Padberg laufend 
den Austausch mit Vereinen, Bil-
dungsträgern und kulturellen 
Einrichtungen in Ahlen. „Auf 
spannende Gespräche und Be-
gegnungen freue ich mich.“ 
	
Kontakt: Tel. 02382/918356, 
E-Mail : martina.padberg @
k u n s t m u s e u m - a h l e n . d e , 
www.kunstmuseum-ahlen.de.

Christian Ehring, wenn man ihm 
einen ganzen Abend lang die 
Bühne überlässt. Nach einem 

Sabbatjahr von der Bühne, prä-
sentiert er sein neues Solo-
programm erstmals am 27. 
September im Düsseldorfer 
Kommödchen und brandneu 
im Oktober im Stadttheater Be-
ckum.
	 Ehring liefert einen hochak-
tuellen und sehr persönlichen 
Kommentar zur Lage der Nati-
on; hintergründig, schwarzhu-
morig und perfide politisch. Wer 
sich das nicht entgehen lassen 
möchte, sollte sich Tickets zum 
Preis von 23,50 Euro sichern. 
Karten bekommen Sie unter 
der Tickethotline 02521/29-222  
sowie unter www.filou-beckum.de.

Kurzfristige 

Absagen von 

Veranstaltungen 

möglich!
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Rund ums Grün

Wie alle Pflanzen benötigen 
auch Bäume und Sträucher Pfle-
ge - und danken mit neuem 
Austrieb. Neben regelmäßigen 
Fassonschnitten, die während 
der Saison aus optischen Grün-
den erfolgen, ist alljährlich ein 
starker Rückschnitt wichtig, um 
die Gesundheit der Pflanzen zu 
erhalten. 

Wenn die Wachstumsperiode vo-
rüber ist und die Obsternte an 
den Bäumen im heimischen Gar-
ten beendet wurde, kommen Ge-
hölzschneider und Säge zum Ein-
satz. So schaffen Gartenbesitzer 
in den Herbst- und Wintermona-
ten die Basis für neues Wachstum. 
Das Bundesnaturschutzgesetz er-
laubt das starke Zurückschneiden 
von Bäumen, Büschen und ande-
ren Gehölzen nur in der Zeit von 

Anfang Oktober bis Ende Febru-
ar - also außerhalb der Brutsaison 
von Vögeln.
	 Bevor der erste Frost in den 
Boden dringt, sollten Sträucher 
und Bäume geschnitten werden. 
So haben die Pflanzen Zeit, die 
Schnittstellen zu versiegeln. Dies 
gilt auch für Obstbäume. Stauden 
sollten verschont bleiben und nur 
das belaubte Gehölz ausgelich-
tet werden. Beerenobststräucher 
sollten nach der Ernte zurückge-
schnitten werden.

Neues pflanzen 
Herbst und Winter eignen sich be-
sonders gut zum Pflanzen und 
Umsetzen von Hecken und Bäu-
men. Zur Vorbereitung empfiehlt 
sich, die Wurzeln ein Jahr vor dem 
Versetzen bis auf einen Meter vom 
Stamm abzuschneiden. Der Baum 

Im Herbst pflanzen – 
im Winter freuen!
Tipps für den perfekten Herbstgarten

produziert dann viele neue, klei-
ne Wurzeln, die als Grundlage für 
ein neues Wurzelsystem dienen. 
Gartenfreunde können aber jetzt 
nicht nur für den Frühling vor-
sorgen, sondern auch ihre grüne 
Oase so ausstatten, dass sie auch 
den ganzen Winter über Freude 
an ihr haben.
	 Zwar werfen die meisten Bäu-
me und Sträucher im Herbst ihre 
Blätter ab und legen den Winter 
über eine Vegetationsruhe ein. 
Aber es gibt auch Pflanzen, die 
den ungemütlichen Wetterbe-
dingungen des Winters trotzen 
und weiterhin im Garten alles ge-
ben. Die wohl bekanntesten sind 
die Immergrünen, die ihre Nadeln 
und Blätter rund ums Jahr tragen 
und dem Garten auch während 
der kalten Jahreszeit ein grünes 
Gesicht geben. Doch auch eini-
ge Knollengewächse sind hart 
im Nehmen und schmücken sich 
im Winter mit farbenfrohen Blü-
ten, wie der Zweifarbige Zierklee 
– botanisch Oxalis versicolor. Häu-
fig wird er aufgrund seiner Farbe, 
weiß mit roten Streifen, auch als 
Zuckerstangensauerampfer be-
zeichnet. 

„Zuckerstangen“ im Garten 
Anfang Herbst kommen die 

Knollen in den Boden. Zu dem 
Zeitpunkt sind sie sehr klein, oval 
und unauffällig. Tatsächlich steckt 
in ihnen jedoch viel Energie und 
Leben, daher sollten sie im Okto-
ber so früh wie möglich gepflanzt 
werden. Idealerweise setzt man 
sie in einen Tontopf mit Wasserab-
zugsloch und einer Mischung aus 
Blumenerde mit Sand und/oder 
Lehm. Anschließend kommt die-
ser nach draußen an einen küh-
len hellen Ort. Und keine Sorge: 
der Zweifarbige Zierklee hält Re-
gen und Kälte aus, selbst frostige 
Temperaturen sind kein Problem. 
Schon wenige Wochen nach der 
Pflanzung zeigen sich die ersten 
kleinen, handförmigen Blätter, im 

November schließlich die ersten 
Knospen. Bis zum Jahreswechsel 
kann man sich an den fröhlichen, 
trichterförmigen Blüten der Oxa-
lis erfreuen. Ist der Winter sehr reg-
nerisch, sollte der Blumentopf an 
eine geschützte Stelle auf der Ter-
rasse gestellt werden, denn die 
Pflänzchen vertragen keine dauer-
hafte Nässe. 

Lebkuchenduft im Herbst
Ein feiner Duft nach Lebkuchen 
ist in der Vorweihnachtszeit fast 
eine Selbstverständlichkeit – im 
herbstlichen Garten ist das aller-
dings eher außergewöhnlich. Da-
bei kennen Baumschulexperten 
etliche Bäume und Sträucher, die 
den Gärtner auch im Oktober und 
November mit ihrem Wohlgeruch 
erfreuen.
	 Einer davon ist der Lebkuchen-
baum (Cercidiphyllum japoni-
cum), der seinen Namen bekam, 
weil seine Blätter im Herbst zart 
nach Lebkuchen duften. Ihn gibt 

es in verschiedenen Sorten, ein-
mal als prachtvollen Solitär, der 
bis zu zehn Metern hoch wer-
den kann. Oder als hängende 
Variante, die gut auch in klei-
neren Gärten wächst. Der Leb-
kuchenbaum bevorzugt einen 
hellen Standort und einen nahr-
haften, gründigen Boden. Wich-
tig ist, ihn nie ganz austrocknen 
zu lassen, sonst riechen seine 
Blätter schon im Sommer nach  
Lebkuchen.

Blütenpracht bis November
Hortensien gelten als Gewäch-
se des Sommers. Tatsächlich gibt 
es aber auch Exemplare, die bis in 
den Herbst blühen: die Magical 
Hydrangea. Während die meisten 
anderen Sorten nur bis August, 
maximal September im Garten für 
Farbe sorgen, schmücken sich die-
se Hortensien bis November mit 
imposanten Blütendolden. Dank 
ihres asiatischen Ursprungs sind 
sie gut frostbeständig und haben 

kräftige Zweige. Nur bei langan-
haltendem, strengem Nachtfrost 
und Temperaturen von minus 
zehn Grad sollte man die Gehölze 
mit etwas Vlies schützen oder den 
Winter über ins Haus holen. Neben 
ihrer Robustheit und langen Blü-
tenzeit trumpfen Magical Hydran-
gea mit einer weiteren verblüf-
fenden Eigenschaft auf: Durch den 
Einfluss des Tageslichtes wech-
seln sie langsam und mehrfach 
ihre Farbe, im Laufe der Monate 
mindestens drei- bis viermal. Wäh-
rend sie im Frühjahr pastellblau 
oder rosa, leuchtend weiß oder 

zartviolett blühten, zeigen sich die 
meisten magischen Sorten jetzt 
im Herbst in einem satten Tiefrot. 
(dzi/djd/fluel.de)
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Trauer / Kreis WarendorfTrauer

Tage der Erinnerung zum Ver-
lust eines geliebten Menschen 
sind für Millionen von Angehö-
rigen sehr wichtig. Dabei spielt 
der Gedenkstein weiterhin eine 
zentrale Rolle. Am Samstag, 17. 
Oktober, steht er daher beim 
„Tag des Grabsteins“ einen Tag 
lang im Mittelpunkt. Zum drit-
ten Mal seit der Premiere 2018 
können sich Interessierte bun-
desweit bei ihrem Steinmetz 
vor Ort über den Grabstein 
und seine Gestaltungsmöglich-
keiten informieren.

Das Jahr 2020 ist für das deut-
sche Friedhofswesen ein hi-
storisches Jahr: Denn im März 
beschloss die Kultusministerkon-
ferenz auf Empfehlung der Deut-
schen UNESCO-Kommission, dass 
die Friedhofskultur in Deutsch-
land als immaterielles Kulturgut 
aufgenommen wird. Dies zeigt, 
wie wichtig die bewährten Trau-
errituale und -formen hierzulan-
de sind. 

Grabsteine haben 
lange Tradition 
Grabsteine haben sich in ver-
schiedenen Kulturen und Re-
ligionen weltweit zu einem 

Bewährte Trauerrituale geben Halt
Tipps zur Grabgestaltung

sichtbaren Zeichen des Anden-
kens und der Dankbarkeit ent-
wickelt. Damals wie heute ge-
ben Rituale und Symbole den 
Menschen Halt, vor allem dann, 
wenn nur noch die Erinnerung 
lebt. Das Grab ist der zentrale Ort 
der Erinnerung sowie ein Ort, 
an dem Trauer erlebt und ver-
arbeitet werden kann. Der Be-
such an der Grabstätte ist da-
her ein wichtiges und zentrales 
Element für die Trauerbewälti-
gung. Begleitet wird der Besuch 
oft von kleinen, verinnerlichten 
Ritualen, etwa die Entzündung 
eines Grablichtes für die Ver-

storbenen. Die Forschung hat 
zweifelsfrei nachgewiesen, dass 
diese Rituale helfen, bei Verlust 
eines geliebten Menschen bes-
ser zurechtzukommen. Sie sind 
vielen ein Bedürfnis und können 
am Friedhof individuell gelebt 
werden. Die meisten Angehöri-
gen wünschen sich eine perso-
nenbezogene Grabgestaltung, 
die den menschlichen Bedürf-
nissen entgegenkommt, um für 
Verstorbene noch „etwas tun zu 
können“. 

Tipps vom Friedhofsgärtner
Neben Steinmetzen geben auch 
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Die Werbetrommel für das 
Radfahren im Kreis Warendorf 
rühren soll ein neuer Image-
film, der jetzt für Bürgerinnen 
und Bürgern über die Kreis-
webseite und die sozialen Me-
dien zu sehen ist. Der Film soll 
die Menschen im Kreis dazu 
bewegen, den Radverkehr im 
eigenen Bewegungsalltag stär-
ker in den Mittelpunkt zu rü-
cken. 

Dabei wirft er einen Blick auf die 
Velorouten, die schnellen Ver-
bindungen zwischen den Städ-
ten, sowie die komfortablen Um-
stiegsmöglichkeiten von Bahn 
und Bus auf das Fahrrad.
	 In 90 Sekunden beleuchtet 
der Film die guten Vorausset-
zungen für Ausbildungs- und 
Berufspendler sowie den Frei-
zeitradverkehr, der im Kreis Wa-
rendorf auch zukünftig gefördert 
werden soll. 
	 „Deswegen stehen auch ganz 

im Sinne des Innenmarketings 
die Bürgerinnen und Bürger im 
Mittelpunkt – denn Ziel ist es, 
den Anteil des Radverkehrs auf 
kurzen und mittleren Strecken zu 
erhöhen“, erklärt Daniel Höing, 
Koordinator für Kreisentwick-
lung. Dabei sollten auch die Vor-
teile des Radfahrens selbst nicht 
unerwähnt bleiben, wie bei-

Foto: Kreis Warendorf

Lust an Bewegung
Film wirbt fürs Radfahren im Kreis Warendorf

spielsweise der emissionsfreie 
Antrieb sowie der gesundheits-
fördernde Aspekt.
	 Der Spot ist eine der Kommu-
nikationsmaßnahmen aus dem 
beschlossenen Radverkehrskon-
zept des Kreises Warendorf. Er 
wird auf der Internetseite des 
Kreises sowie auf den Social-Me-
dia-Kanälen präsentiert und ist 

im Rahmen der AGFS-Mitglied-
schaft mit Fördergeldern reali-
siert worden.
	 Für die Dreharbeiten konnte 
Treedimensions media mit dem 
Filmemacher Ben Böhm aus Köln 
gewonnen werden. Die Drehar-
beiten fanden an nur einem Tag 
zwischen Everswinkel, Warendorf, 
Sendenhorst und Beelen statt.
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Friedhofsgärtner, die das gan-
ze Jahr auf den Friedhöfen ak-
tiv sind, gerne Tipps zur Grabge-
staltung, gerade jetzt im Herbst. 
Die Rahmenbepflanzung des 
Grabes, meist mit Gehölzen und 
Bodendeckern gestaltet, erhält 
nun einen frischen Formschnitt. 
Dann wird neu gepflanzt. Ro-

buste Pflanzen stehen für die 
kommende kalte Jahreszeit 
zur Auswahl. Ob Hornveilchen, 
Stiefmütterchen, Eriken, Cal-
lunen oder Alpenveilchen – 
die Blüten sind ein wahrer Hin-
gucker, denn ihr Farbspektrum 
reicht von Weiß über Rosa, bis 
hin zu Gelb, Rot oder Violett. 

Oftmals ist auch ihr Laub mit viel 
Struktur sehr dekorativ. Klein-
blütige Sorten eignen sich spe-
ziell für Urnengräber.
	 Kombinieren lassen sich die 
Blütenpflanzen beispielswei-
se mit Gräsern oder winterhar-
ten Blattschmuck-Pflanzen wie 
Stacheldraht (Leucophyta), Sil-

berblatt (Senecio), Purpurglöck-
chen (Heuchera) , oder Dick-
blatt (Crassula) und Fetthenne 
(Sedum) . Wer am Grab sei-
ner Angehörigen nicht selber  
Hand anlegen möchte, kann 
auf die Unterstützung vom  
ör t l ichen Fr iedhofsgär tner  
zählen. 
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Ab ins Blaue/Wohlfühltipps

Grippeschutz ist nicht nur Eigennutz
Mit einer Impfung erhöht man auch die Sicherheit für andere
Während sie bei etwa einem 
Drittel der Infizierten zu gar kei-
nen und bei einem weiteren Drit-
tel nur zu milden Symptomen 
führen, erwischen sie das letz-
te Drittel ziemlich heftig. Ho-
hes Fieber, Kopf- und Glieder-
schmerzen, Husten und starke 
Erschöpfung quälen die Betrof-
fenen, auch Komplikationen wie 
eine Lungenentzündung oder 
ein Herzinfarkt können auftre-
ten. Schwere Verläufe einer In-
fluenza können tödlich enden. 
Deshalb empfiehlt die Ständige 
Impfkommission (STIKO) die 
Grippeschutzimpfung. Die Kran-
kenkasse übernimmt die Kosten.

Auch symptomfrei
ist man ansteckend
Besonders gefährdet sind alte und 
kranke Menschen. Aber was ist 
mit den Jüngeren ohne Vorbela-
stung und Oma im Haus? Auch 
für sie kann eine Impfung sinnvoll 
sein. Denn erstens sind schwere 
Krankheitsverläufe bei gesunden 
Jugendlichen und Erwachsenen 
zwar seltener, aber nicht ausge-
schlossen. Zweitens können auch 
Infizierte ohne oder mit schwa-
chen Symptomen andere anste-

cken und so die Grippe weiter-
verbreiten. Wer zum Beispiel alte 
Eltern oder Großeltern, ein asthm-
akrankes Kind oder eine schwan-
gere Kollegin hat, macht also auch 
für diese das Leben sicherer, in-
dem er sich den Impfschutz holt. 
Gerade bei Risikopersonen führt 
die eigene Impfung nicht immer 
zur gewünschten Immunität, da 
ihr Abwehrsystem nicht effektiv 
genug arbeitet. Dann ist es wich-
tig, dass sie gar nicht erst mit den 
Grippeviren in Kontakt kommen. 
Und das lässt sich am ehesten ge-
währleisten, wenn sie von Geimpf-
ten umgeben sind. Jeder, der sich 
immunisieren lässt, nützt so nicht 
nur sich selbst, sondern auch sei-
nen Lieben und der ganzen Ge-
meinschaft.

Risikogruppen
Die STIKO empfiehlt Angehörigen 
von Risikogruppen dringend zur 
Grippeimpfung. Dazu zählen Men-
schen über 60 Jahre, medizinisches 
Personal, Bewohner von Alten- und 
Pflegeheimen, Berufstätige mit viel 
Publikumsverkehr, Betreuende von 
Risikopersonen sowie schwange-
re Frauen. Ebenfalls wird eine Imp-
fung chronisch Kranken empfoh-

Foto: djd/Sanofi/Getty-Images/Byjeng

len. Bei Personen mit chronischen 
Atemwegsbeschwerden wie Asth-
ma oder COPD (chronisch obstruk-
tive Atemwegserkrankung) kann 
die Grippe einen Schub auslösen. 
Menschen mit Diabetes und an-
deren chronischen Stoffwechse-
lerkrankungen und Herz-Kreis-
lauf-Patienten zählen ebenfalls 
dazu sowie diejenigen mit durch 
Krankheiten oder Medikamenten-
einnahme geschwächtem Immun-
system (etwa durch hochdosiertes 
Kortison, Chemotherapie).

Infektionsmix vermeiden
Ein weiterer Grund, der gerade die-
ses Jahr für eine Grippeimpfung 
spricht, ist die Corona-Pandemie. 

Denn solange es keine Impfung 
gegen Covid-19 gibt, ist es umso 
wichtiger, zumindest einen Mix 
verschiedener gefährlicher Atem-
wegsinfektionen zu vermeiden. 
Wer zusätzlich auf Hygiene ach-
tet und mit Krankheitssymptomen 
konsequent zu Hause bleibt, hat 
dann schon viel für ein sichereres 
Umfeld getan. (djd/lj)

Wer in der kalten Jahreszeit 
die Seele baumeln lassen 
möchte, der sollte sich jetzt 
schon einmal in Reisebüros 
beraten lassen oder auf On-
lineportalen stöbern. Hier 
findet jeder das richtige An-
gebot für den Winterurlaub 
2020/21.

Auszeit am Winterstrand
Wer doch lieber in Deutsch-
land bleiben möchte, kann zum 
Beispiel den ganz besonderen 
Charme des Ostseestrandes 
in der Lübecker Bucht in der 
kühlen Jahreszeit entdecken. 
Weit und frei liegt er vor einem, 
bei einem langen Spaziergang 
fühlt sich alles ein bisschen 
leichter an. Warm eingemum-
melt lässt man sich durchpu-
sten und kehr t danach ge -
mütlich ein. Hier warten viele 
Highlights.

Zu den stimmungsvollsten Er-
lebnissen zählt eine geführte 
Fackelwanderung durch die 
Dunkelheit am stillen und fried-
lichen Strand entlang des ei-
sigen Ostseeufers. Im Schein 
der Fackeln erzählt ein Ost-
see-Original Anekdoten aus sei-
nem „Küsten-Schatzkästchen“. 

In der Lübecker Bucht gibt es 
außerdem verschiedene Wel-
lnessangebote, die Wärme und 
Erholung versprechen: Day Spa, 
eine wohltuende Aromaöl-Rei-
se, eine hawaiianische Lomi 
Lomi Nui Massage und Sauna-
angebote.

Entspannung 
geht immer

Jetzt den Winterurlaub 
2020/21 planen
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Ab ins Blaue

Bad Hönningen
Appartements mit Balkon und 
Rheinblick. Nähe Thermalbad.
Tel. 01 72-2 44 06 59

Insel Rügen, Sassnitz, komf. FeWo,
Balkon, Meerblick, Termin unter:

Tel. 02381-36211 o. 0171-9754684
knicker-sassnitz.de 

Die historische Altstadt der 
Hansestadt Lübeck – nur einen 
Katzensprung von den Strän-
den der Lübecker Bucht ent-
fernt – ist in der Adventszeit 
wunderschön. Die weihnacht-
lich duftende und feierlich fun-
kelnde Altstadtinsel, vom Was-
ser der Trave umgeben, lädt 
zum Bummeln ein.

Natur spüren, 
Stille genießen
Aber warum so weit in die Fer-
ne schweifen. Zwischen den 
Ballungszentren Rhein, Main 
und Ruhr liegt eine grüne Oase 
mit weiten, bewaldeten Hö-

Cuxhaven-Döse:  
komf. FeWo, NR, max. 4 P., keine Tiere,  

4 Min.  z.  Strand, Schwimmbad, Sauna u. 
Dampfbad im Haus, www.aufnachcux.de

   05741 / 6911

Herbst auf der 
Insel Rügen

www.gutshaus-zicker.de
info@gutshaus-zicker.de
Telefon: 03 83 00 / 64 30

hen und romantischen Tälern: 
Das Schmallenberger Sauer-
land und die Ferienregion Es-
lohe gleichen einer Insel der 
Erholung, wo man sich dem 
Trubel der Großstadt entziehen 
und in die herbstliche Schön-
heit der Landschaft eintauchen 
kann. Das rund 2.000 Kilometer 
umfassende Wanderwegenetz 
ist gut ausgeschildert, etwa 
der Waldskulpturenweg, der 
wie ein Outdoor-Museum zu 
elf Kunstwerken führt, oder 
die Golddorf-Routen, die be-
sonders schöne Dörfer um-
runden. Abenteuer für Groß 
und Klein versprechen eigens 

für Familien konzipierte Lehr-
pfade, Erlebnisparcours und 
Wanderwege. Auf www.sch-
mallenberger-sauerland.de 
gibt es ein interaktives Tou-
renportal, durch das man sich 
vorab navigieren lassen kann.  
(dzi/djd)
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Aus- und WeiterbildungAus- und Weiterbildung

Wer ein Haus bauen oder re-
novieren will, muss wochen-
lang auf Dachdecker, Maurer 
und Betonbauer oder Klemp-
ner warten: Die Auftragsbücher 
der Handwerker, besonders in 
der Baubranche sind voll – auch 
in Corona-Zeiten. Trotzdem fin-
den sie keine Lehrlinge. Kaum 
zu glauben, stehen den Auszu-
bildenden doch viele verschie-
dene Karrieremöglichkeiten  
offen.

Das Handwerk hat nach wie vor 
goldenen Boden, denn nach der 

Handwerk hat immer noch goldenen Boden
130 Jobs mit Karriereperspektive

Foto: Bundesverband Farbe Bauten Gestaltungsschutz/Farbe.de

Es gibt Menschen, die schon von 
Geburt an schlecht hören, durch 
einen Unfall plötzlich einge-
schränkt sind oder deren Hörlei-
stung im Alter nachlässt. Eben-
so gibt es Situationen, in denen 
man sein Gehör vor Lärm schüt-
zen möchte und auch muss. Ge-
nau hier kommen Hörakustiker 
ins Spiel.

In der Ausbildung zum Höraku-
stiker oder Hörakustikerin eig-
nen sich die Azubis Fachwissen 
zu Hörsystemen und Gehör-
schutz unterschiedlicher Art an. 
So werden sie mit der Zeit zum 
gefragten Profi, um Kunden in-
dividuell zu beraten und auf ihre 
Bedürfnisse einzugehen. Da-
mit das ideale Hörgerät, bezie-
hungsweise der Gehörschutz, 
für den Kunden hergestellt oder 
angepasst werden kann, führen 
die Profis Tests durch und neh-
men Abdrücke vom Gehörgang.

Die Ausbildung
Wer ein hohes technisches Inte-
resse besitzt, handwerklich be-
gabt ist und last but not least Freu-
de am Umgang mit Menschen 
hat, der sollte eine Ausbildung 
zum Hörakustiker in Betracht zie-
hen. Zudem sind Feingefühl, gute 
Mathe- und Physik-Kenntnisse 
und mindestens ein Realschul-
abschluss notwendig. Denn im 
Hintergrund gibt es auch noch 
kaufmännische Aufgaben zu er-
ledigen: Angebote kalkulieren, 
Abrechnungen erstellen und die 
Kundenkartei führen. 
	 Die Ausbildung dauert drei 
Jahre und findet dual statt, also 
sowohl im Ausbildungsbetrieb 
als auch in der Berufsschule. In 
der Berufsschule werden die Azu-
bis theoretisch und mithilfe von 
praktischen Übungen auf ihren 
Einsatz im Betrieb vorbereitet. Sie 
lernen Grundkenntnisse, die sich 
vor allem um die Bereiche Kom-

Für Kundenbedürfnisse ganz Ohr
Hörakustiker ist ein Beruf mit Zukunft

munikation, Physik, Werken, Ma-
thematik und Biologie drehen. 
Das Ausbildungsgehalt kann je 
nach Betrieb stark schwanken.  
Allerdings gilt seit 1. Januar 2020 
auch für Auszubildende ein  
Mindestlohn. 

Karrierechancen
Nach dem Ende der Ausbildung 
ist noch lange nicht Schluss. Ne-
ben internen Schulungen durch 
den Betrieb kann man auch selbst 
die Initiative ergreifen und sich 
nach Weiterbildungen umschau-
en. Wer sich besonders für die 
technische Arbeit interessiert, 
kann eine Weiterbildung als Tech-
niker/in absolvieren, mit dem Ziel, 
in der Produktentwicklung oder 
in der Herstellung zu arbeiten. 
Weitere Spezialiserungen sind 
Audiotherapeut/in, Pädakusti-
ker/in (Arbeit mit Kindern) sowie  
Implantat-Spezialist/in. Wer sein 
eigener Chef sein möchte, der 

kann sich zum Meister fortbilden 
und sich so nicht nur selbststän-
dig machen, sondern auch Be-
rufsanfänger ausbilden. (dzi)

Fabienne Nordhoff ist Ihre kom-
petente Ansprechpartnerin bei  
Hörsysteme Häusler in Beckum.
Foto: © Hörsysteme Häusler

langen Zeit mit vorwiegend indus-
trieller Fertigung wächst die Lust 
auf individuelle Lösungen wie-
der verstärkt an. Nicht nur im Lu-
xussektor ist noch viel Luft nach 
oben, sondern auch in ganz bo-
denständigen Unternehmen sind 
Innovation und Kreativität gefragt. 
Technische Neuentwicklungen lie-
fern immer wieder neue Möglich-
keiten.

Ein Traumberuf für jeden
Vom Fliesenleger über den Elek-
troinstallateur bis hin zum Ma-
schinenschlosser, Konditor, Tisch-
ler oder Kfz-Mechatroniker – das 
Handwerk mit seinen 130 ver-
schiedenen Ausbildungsberu-
fen bietet unendlich viele Tätig-
keitsfelder und Aufstiegschancen. 
Neben kleinen oder mittelstän-
dischen Betrieben gibt es auch 
große Unternehmen, die gelernte 
Handwerker beschäftigen und 
einzelne Abteilungen und sogar 
ganze Produktionsstätten gern 
von erfahrenen Gesellen oder 
Meistern leiten lassen. Der Wirt-

schaftsbereich Handwerk bietet 
eine riesige Bandbreite mit ganz 
unterschiedlichen Aufstiegschan-
cen und Karrieremöglichkeiten. 

Fachkräftemangel
Der Fachkräftemangel im Hand-
werk setzt allen zu. So blieben bei-
spielsweise zum Berufsstart am 
1. August 2020 111 Ausbildungs- 
und Praktikumsplätze unbesetzt, 
vermeldete die Kreishandwer-
kerschaft Hellweg-Lippe. „Es ist 
leider kaum bekannt, dass man/
frau auch später noch im Herbst/

Winter unter bestimmten Voraus-
setzungen mit einer Ausbildung 
starten kann. Denn auch die Ent-
scheidung zu einem Handwerks-
beruf sollte nicht einfach aus dem 
Bauch heraus getroffen werden“, 
erklärt Ausbildungs-Coach Diet-
mar Stemann von der Kreishand-
werkerschaft Hellweg-Lippe. 
Wichtig sei vor allem: sich gut und 
richtig beraten zu lassen, Kontakte 
zu möglichen Ausbildungsbetrie-
ben über ein Praktikum knüp-
fen und eigene Eindrücke gewin-
nen. Was für die Branche ein >>>  
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Foto: adobestock.com- 
Alexander RathsFoto: Zentralverband des Deutschen Bäckerhandwerks e. V. /Darius Ramaza

Gute Pfl ege beginnt mit guter Beratung
Wir möchten den Menschen im Umkreis von Beckum eine breit 
angelegte Unterstützung, sowohl in der ambulanten Pfl ege als 
auch in der Tagesbetreuung bieten. Wir erstellen mit Ihnen ein 
für Sie zutreffendes Leistungsangebot, damit Sie möglichst 
lange in Ihrem Zuhause leben können. Gerne beraten wir Sie in 
einem persönlichen Gespräch bei Ihnen zu Hause. 

Butterschlot GmbH
Werse 5 - 59269 Beckum
Telefon 02521 85770-86
Telefax 02521 85770-87
kontakt@butterschlot.info

Bürozeiten
Montag bis Freitag
8 Uhr bis 16 Uhr
und nach Vereinbarung

Tagesbetreuung
Montag bis Freitag
8 Uhr bis 17 Uhr
1x monatlich samstags

24 Std. Rufbereitschaft
Telefon 02521 85770-85

p

Pfl egefachkräfte gesucht
Wir bilden aus!

>>> Problem ist, ist für Berufsstar-
ter ein riesiger Vorteil. Denn sie 
können sich die Stellen quasi aus-
suchen und mit den richtigen Vo-
raussetzungen die Karriereleiter er-
klimmen.

Neue Herausforderungen 
gehören dazu
Handwerk hat zwar Tradition, ist 
aber ganz und gar nicht verstaubt. 
Auch hier haben neue Techniken 
und die Digitalisierung Einzug ge-
halten. Das Lernen von Program-
miersprachen für Maschinen ist 
heute genauso Standard, wie das 
Erstellen von 3D-Modellen am 

Computer. Beim Thema Umwelt-
schutz sind alle Handwerksin-
nungen gefragt und immer wieder 
entwickeln einzelne Betriebe Stan-
dards, die später von der ganzen 
Branche übernommen werden. 
Fort- und Weiterbildungen sind 
daher im Handwerk ebenso wich-
tig wie im IT-Bereich, denn in bei-
den Branchen entwickeln sich Me-
thoden und Techniken ähnlich 
schnell weiter und bieten damit 
gute Karrierechancen.

Karrieremöglichkeiten 
im Handwerk
Klassischerweise folgt zum Ab-

schluss der Ausbildung im Hand-
werk die Gesellenprüfung. Der 
Verdienst als Geselle ist allerdings 
von mehreren Faktoren abhän-
gig und schwankt zum Teil sogar 
innerhalb einer Branche deutlich. 

Mit der Meisterprüfung kann nach 
einigen Jahren praktischer Berufs-
erfahrung der Karriere ein deut-
licher Schub gegeben werden, 
denn arbeitslose Handwerksmei-
ster sind eher selten. Neben der 

Möglichkeit sich selbstständig zu 
machen, bieten sich Handwerkern 
als Geselle oder gar Meister mit Er-
fahrung überall auf der Welt gute 
Karrieremöglichkeiten. Aus einer 
dreijährigen Grundausbildung mit 
anschließenden Fort- und Weiter-
bildungen kann in einigen Jah-
ren ein echtes Karrieresprungbrett 
werden.

Die Verdienstmöglichkeiten 
im Handwerk
Während der Ausbildung und 

auch als junger Geselle sind 
die Verdienstmöglichkeiten im 
Handwerk sehr unterschiedlich. 
Besonders gut bezahlt werden 
Elektro- und Metallhandwerke 
und als Maschinenschlosser 
ist ein Jahresgehalt von etwa 
40.000 Euro durchaus realistisch. 
In einer leitenden Position bei 
einem größeren Unternehmen 
kann das Gehalt deutlich stei-
gen, doch es ist stark vom je-
weiligen Betrieb, seiner Lage 
und Größe abhängig. Mit den 
entsprechenden Fort- und Wei-
terbildungsmaßnahmen kann 
ein gelernter Handwerker aber 
auch in die Verwaltungsebene 
eines Betriebs aufsteigen und 
dort gelten häufig bessere Tarife 
als in den Produktionsebenen. 
Das Handwerk bietet also viele 
verschiedene Karrieremöglich-
keiten, die es zu entdecken gilt. 
(dzi)

Altenpfleger: vielseitig und interessant
Große Karrierechancen durch demographischen Wandel

Zur Verstärkung unseres Teams 
einer Lottoannahmestelle in 

Warendorf suchen wir 
 freundliches Verkaufspersonal 

zur Aushilfe.
Tel. 0209 / 204449

Bei Pflegefachkräften besteht 
ein bundesweiter Personal-
mangel. Das bestätigt die Bun-
desagentur für Arbeit erneut 
im jüngsten Arbeitsmarktbe-
richt. Dem stehe eine steigende 
Nachfrage der Einrichtungen 
gegenüber, heißt es in dem 
Papier weiter. Hier liegt eine 
Chance für Berufsanfänger und 
Quereinsteiger mit vielen Jobs 
und Karrieremöglichkeiten.

Insbesondere in der ambulanten 
Pflege übernehmen Altenpfleger 
auch therapeutische und medi-
zinische Behandlungen. Auf ärzt-
liche Verordnung messen sie den 
Puls, die Temperatur, den Blut-
druck oder auch den Blutzucker-
spiegel der zu pflegenden Per-
sonen. Im Falle einer Verletzung 
oder chronischen Erkrankung 
verabreichen sie Medikamente, 
wechseln Verbände und legen In-
fusionen.

Betreuung bei persönlichen 
Angelegenheiten
Damit ältere Menschen ihren 

Alltag sinnvoll gestalten kön-
nen, unterstützen Altenpflege-
kräfte sie dabei, ein selbststän-
diges Leben zu führen. Neben 
der Körperhygiene und der ge-
regelten Nahrungszufuhr ist 
es von Bedeutung, dass Tages-
abläufe sinnvoll und abwechs-
lungsreich gestaltet werden. Die 
zu pflegende Person spielt ger-
ne Backgammon? Dann organi-
sieren die Fachkräfte eine Spie-
lerunde mit anderen Senioren. 
Das macht Spaß und fordert die 
Herrschaften.

	 In schwierigen Lebenssitua-
tionen stehen Altenpfleger un-
terstützend zur Seite und haben 
immer ein offenes Ohr für per-
sönliche Angelegenheiten. Ha-
ben die Pflegebedürftigen ei-
nen wichtigen Arzttermin, oder 
müssen Angelegenheiten beim 
Amt klären, begleiten Pfleger 
sie.

Beratung der Angehörigen
Auch Angehörige benötigen 
Rat, weshalb sie sich oft direkt 
an die Altenpfleger wenden. 

Deshalb stehen diese in per-
manentem Kontakt mit Ange-
hörigen, informieren sie über 
den gesundheitlichen Zustand 
und die Pflegemaßnamen. In 
vielen Fällen übernehmen >>>  
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Der azb betreut Mitglieds� rmen aus der Zement- und Bausto�  ndustrie in 
ganz Nordwest- und Ostdeutschland. Als sozialpolitischer Arbeitgeberver-
band vertritt er die Interessen seiner Mitglieds� rmen in allen Fragen des 
Tarif-, Sozial- und Arbeitsrechts einschließlich Prozessführung.
Die Geschäftsstelle des azb hat ihren Sitz in Beckum.
Für den Bereich Verwaltung / Sekretariat suchen wir möglichst zum 
1. Dezember 2020

eine/n Rechtsanwalts- und 
Notarfachangestellte/n (m/w/d)

in Teilzeit (19 Stunden / Woche).

Wir bieten:
 ein unbefristetes Arbeitsverhältnis,
 ein eigenverantwortliches Aufgabengebiet,
 Arbeiten in einem kleinen und freundlichen Team,
 überdurchschnittliche Bezahlung gemäß Tarif 
 (inklusive Weihnachts- und Urlaubsgeld).

Haben Sie Interesse an dieser sehr abwechslungsreichen, eigenverantwort-
lichen und vielseitigen Tätigkeit? Dann bewerben Sie sich bitte bis zum 
3. Oktober 2020 mit aussagekräftigen Unterlagen schriftlich oder elektro-
nisch bei uns. Bitte richten Sie Ihre Bewerbung an:

Arbeitgeberverband Zement und Bausto� e e. V.
z. H. Herrn RA Christoph Pundt

Wilhelmstraße 98  59269 Beckum  Telefon: 02521 9335-14
E-Mail: c.pundt@agvzem.de  www.agvzem.de

Ihre Aufgaben:
 Anfertigung von juristischen
 Schriftsätzen sowie Verbands-
 korrespondenz nach Banddiktat,
 Termin- und Fristenkontrolle bei
 Rechtsstreitigkeiten und Tagungen,
 Organisation und Nachbereitung
 von Seminarveranstaltungen,
 Anfertigung von PowerPoint-
 Präsentationen, Tischvorlagen 
 und Rundschreiben nach Vorgabe
 bzw. Diktat,
 Datenp� ege, Postversand und
 sonstige Sekretariatsarbeiten.

Ihre Quali� kation:
 Rechtsanwalts- und Notarfachan-
 gestellte/r, Rechtsanwaltsfachan-
 gestellte/r oder kaufmännische
 Ausbildung,
 Gute Kenntnisse: O�  ce Paket 
 (Outlook, Word, Excel, PowerPoint)
 und elektr. Anwaltspostfach „beA“
 Kompetenz und Zuverlässigkeit bei
 juristischem Schriftwechsel,
 Teamfähigkeit und Organisationstalent,
 sicheres und kommunikatives 
 Auftreten auch gegenüber 
 externen Führungskräften.

Arbeitgeberverband Zement und Bausto� e e. V.
Beckum
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Wir suchen einen

qualifi zierten Koch
(m/w/d)

eine Küchenhilfe 
(m/w/d)

einen Konditor
(m/w/d)

sowie einen 

Auslieferungsfahrer
(m/w/d)

auf Lohnsteuerkarte bzw. als Minijob.
Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung.

Volkmann Catering
Roggenmarkt 10

59269 Beckum
Tel. 02521/17990

kontakt@volkmann-partyservice.de

>>> auch Angehörige die Pfle-
ge. Ist das der Fall, bringen Alten-
pfleger ihnen die nötigen Pflege-
techniken bei und informieren 
sie über die tägliche Dosis der 
notwendigen Medikamente.

Dokumentation der
Pflegemaßnahmen
Um einen Überblick über alle 
Pflegemaßnahmen zu haben, 
werden diese sorgfältig und ge-
wissenhaft dokumentiert. Al-
tenpfleger überwachen den ge-
sundheitlichen Zustand und 
notieren Veränderungen und 
Auffälligkeiten. Wenn nötig, hal-
ten sie Rücksprache mit zuständi-
gen Ärzten. Zudem übernehmen 
sie organisatorische und verwal-
tende Aufgaben, wie die Abrech-
nung der Pflegeleistungen.  

Warum sollte man
Altenpfleger werden?
Da die Bevölkerung in Deutsch-

land immer älter wird, ist Pfle-
gepersonal für Senioren sehr 
gefragt. Zudem werden Alten-
pfleger nach dem Tarifvertrag 
für den öffentlichen Dienst ta-
riflich bezahlt, wodurch das Ge-
halt immer geregelt ist. Die Aus-
bildung bietet gute und sichere 
Karrierechancen und zahlreiche 
Beschäftigungsmöglichkeiten 
in jeder Stadt. Verdienen Alten-
pflegerinnen und Altenpfleger 
in allen Einrichtungen das glei-
che Gehalt? Die klare Antwort 
ist Nein. Es kommt darauf an, ob 
sie für einen öffentlichen, freige-
meinnützigen (z. B. kirchlichen) 
oder privaten Träger arbeiten. 
Altenpflege findet vorwiegend 
in Altenpflegeheimen und Al-
tenwohnheimen statt, es gibt 
aber auch Jobs in Krankenhäu-
sern und Rehabilitationskliniken. 
Ambulante Altenpflegedienste 
sind ebenfalls ständig auf der 
Suche nach qualifizierten Mitar-
beitern.
	 Öffentliche Träger sind im 
Bund oder in Kreisen und Ge-
meinden organisiert und finan-

zieren sich aus Steuereinnah-
men. Die Vergütung erfolgt nach 
einem Tarifvertrag: Für Arbeit-
nehmer der öffentlichen Träger 
gilt der TVöD mit der Tabellen 
P und TV-L KR. Das Einstiegs-
gehalt im öffentlichen Dienst 
des Bundes ist auf Stufe P7, was 

2.801,30 Euro entspricht. Auf 
Landesebene sind die Gehälter 
etwas niedriger.

Neue Ausbildung
Seit Januar 2020 gibt es eine 
neue Pflegeausbildung, die die 
drei bisherigen Ausbildungen in 
der Altenpflege, in der Gesund-
heits- und Krankenpflege so-
wie in der Gesundheits- und Kin-
derkrankenpflege ersetzt. Diese 
neue Ausbildung heißt Pflege-

fachmann oder Pflegefachfrau 
und bündelt die Inhalte der 
bisher getrennten Berufe. Der 
Grund: Azubis in der Pflege sol-
len für ihre Laufbahn noch brei-
ter aufgestellt sein. Das heißt: Sie 
können später als Pfleger oder 
Pflegerin im Krankenhaus, im Se-
niorenheim und im Bereich der 
Kinderpflege arbeiten. Die Re-
form wurde auf Grundlage des 
neuen Pflegeberufegesetzes 
umgesetzt. (lj)
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Wer sich im Oktober entwe-
der weiterbilden oder sportlich 
betätigen möchte, der kann 
sich auf die folgenden Kurse 
und Termine der VHS Beckum- 
Wadersloh freuen.

Los geht es am Freitag, 2. Oktober, 
mit dem Kursstart „Beckenbo-
dentraining für Frauen“. Der Kurs 
findet jeweils um 14.15 Uhr in 
der Antoniusschule statt. Übun-
gen zur verbesserten Wahrneh-
mung, Kräftigung und Stärkung 
des Beckenbodens, Tipps für 
den Alltag, Atem- und Entspan-
nungsübungen sind ebenso Teil 
des Kurses wie die Vermittlung 
theoretischer Grundlagen. Trai-
niert wird nach dem bewährten 
BeBo-Konzept. Der Kurs ist für 
Frauen jeglichen Alters geeignet, 
die ihr inneres Gleichgewicht, 
Kraft und Sicherheit finden, er-
kennen und stärken wollen. 
	 Am Dienstag, 6.Oktober, lädt 
die VHS zum Vortrag „Die ‚Grü-
ne Revolution‘ in Paris“ um 19 
Uhr in die Antoniusschule ein. 
Fast unbemerkt von der deut-
schen Öffentlichkeit hat sich in 
der französischen Hauptstadt ein 
bemerkenswerter ökologischer 
und verkehrspolitischer Wandel 
vollzogen. Die Abkehr vom In-
dividualverkehr besonders vom 
Auto und die Entwicklung alter-
nativer Transportmöglichkeiten 
ist dabei nur ein interessanter 
Aspekt. Genauso wichtig, ist die 
Verbesserungen der Lebensbe-
dingungen der Pariser sowie die 
Schaffung von „lebenswertem“ 

Freiraum für die Bewohner der 
Stadt. Anhand von zahlreichen 
Beispielen zeigt der reich bebil-
derte Vortrag in leicht verständ-
lichem Französisch diesen Wan-
del und seine überall sichtbaren 
Folgen.
	 Am Donnerstag, 27. Oktober, 
starten gleich zwei EDV-Kurse. 
Um 9 Uhr geht es um den „Ein-
stieg mit dem eigenen Note-
book“ in der Antoniusschule. Sie 
nutzen seit Kurzem ein Note-
book mit dem Betriebssystem 
„Windows 10“ beruflich oder pri-
vat und möchten dieses Multime-
dium näher Kennenlernen? Dann 
ist dieser Lehrgang für Sie wie 
geschaffen. Neben einer allge-
meinen Einführung in die Note-
book-Welt werden Sie sich mit 
dem Betriebssystem „Windows 
10“ beschäftigen.
	 Um 18.30 Uhr startet der 
„Workshop Word 2010 – Grund-
lagen“. Einen Brief schnell und si-
cher in Word schreiben? In die-
sem Workshop lernen Sie, was 
Sie mit Word erstellen können 
und warum Word vieles automa-
tisch verändert. Es werden die 
Grundlagen des Speicherns von 
Dateien, das Starten und Been-
den von Office-Anwendungen, 
die Arbeitsoberfläche, die Grund-
lagen der Textverarbeitung, die 
Überarbeitung von Texten, das 
Arbeiten mit Bildern und Gra-
fiken, die Zeichen-, Absatz- und 
Seitenformatierung, die Kopf- 
und Fußzeilen, Tabulatoren und 
vieles mehr einschließlich Tipps 
und Tricks vermittelt. 

EDV, Vortrag und Sport
Das sind die VHS-Termine im Oktober

Foto: pixabay_Simon Steinberger

Jonglie re n fas z inie r t  Zu -
schauende wie Aktive glei-
chermaßen. Es ist schon be-
eindruckend, wie kleine Bälle 
selbstverständlich aus der 
Luft gegriffen werden, Keu-

len fliegen und Diabolos tan-
zen. Aber nur wenige wissen, 
dass Jonglieren als ausge-
zeichnetes Gehirntraining 
bereits nach kurzer Zeit zur 
deutlichen Verbesserung der 
Motorik führt. 

Wer Lust hat, Jonglieren zu er-
lernen, sollte sich für den Kurs 
bei der VHS Beckum-Wadersloh 
anmelden. Kursstart ist Freitag, 
30. Oktober, von 16 bis 16.45 Uhr 
in der Antoniusschule Beckum. 
Die Kursgebühr beträgt 13,80 
Euro für sechs Termine.
	 Der Workshop richtet sich an 
alle, die die Jonglage auspro-
bieren möchten und verschie-
dene Techniken lernen wol-
len. Geübt wird die klassischen 
Drei-Ball -Kaskade mit zahl-
reichen Tricks, die Grundtech-
niken der Jonglage mit Keulen 
und Tricks mit dem Diabolo.
	 Teilnehmen können Men-
schen jeden Alters – Neulinge 
und Fortgeschrittene. Kursleiter 
Christian Rosendahl stellt Ma-
terialien zur Verfügung, es kön-
nen aber auch eigene Jonglier-
sachen (Bälle, Keulen, Diabolo) 
mitgebracht werden.

Jonglieren für alle
Kursstart im Oktober

Foto: privat

Ein Angebot in Zeiten der 
Trauer bietet auch im Okto-
ber die Hospizbewegung im 
Kreis Warendorf in Form eines 
Trauer Cafés an. 

In angenehmer Atmosphäre, bei 
Kaffee, Tee und Gebäck, besteht 
die Möglichkeit, sich mit ande-
ren über die Trauer und den 
Verlust eines lieben Menschen 
auszutauschen. Dank der Unter-
stützung im DRK-Haus vor Ort in 

Oelde können alle notwendigen 
Hygiene- und Abstandsregeln 
eingehalten werden.
	 Interessierte sind herzlich 
eingeladen, am Sonntag, 11. Ok-
tober, zwischen 10 und 12 Uhr 
ins DRK-Haus in Oelde, Poststra-
ße 21, zu kommen.

Bei Nachfragen wenden Sie sich 
bitte an Hans-Jürgen Fürstenau, 
Tel. 02522/60434 oder Annelie-
se Tschapalda, Tel. 05245/5327. 

Hospizbewegung lädt ein
Trauer Café im Oktober

Die Stadt Beckum ist weiter 
klimabewusst unter wegs. 
Mit den vier neuen, rein elek-
trisch betriebenen Fahrzeu-
gen fahren die Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter nun mit 
insgesamt fünf E-Autos wei-
ter in Richtung klimaneutrale  
Kommune. 

Die frisch angeschafften Renaults 
haben eine Reichweite von bis 
zu 300 Kilometern. Gegenüber 
den Vorgänger-Fahrzeugen 
mit Verbrenner-Motor reduzie-
ren sie die CO2-Emissionen der 
Stadt Beckum um bis zu 3 Ton-
nen pro Jahr. Geladen werden 
sie über eine Wallbox mit Öko-
strom der Energieversorgung Be-
ckum (evb). 
	 Die Anschaffung der Fahr-
zeuge lohnt sich auch finanzi-
ell dank der 50-prozentigen 
Förderung im Rahmen der Ma-
sterplan-Kommune durch das 
Bundesministerium für Umwelt, 
Naturschutz und nukleare Sicher-
heit. Die Betriebskosten sind im 

Vergleich zu Fahrzeugen mit Ver-
brennermotor geringer, da auf-
wendige Inspektionen und Öl-
wechsel entfallen. 
	 Die Stadt Beckum möchte da-
mit auch zeigen, dass sich der 
Umstieg in die Elektromobili-
tät lohnt und E-Autos uneinge-
schränkt praxistauglich sind. Ge-
rade für lokale Fahrten sind sie 
mehr als ausreichend, mit einer 
guten Planung können auch län-
gere Fahrten problemlos gemei-
stert werden. In Beckum gibt es 
derzeit insgesamt fünf Ladesta-
tionen mit 14 Ladepunkten. Am 
Rastplatz Vellern-Süd ist auch 
eine Schnellladung mit 150 Kilo-
watt möglich.

Förderung für alle
Die Stadt weist darauf hin, dass 
der Kauf eines E-Fahrzeugs mit 
bis zu 9.000 Euro unterstützt 
wird. 6.000 Euro davon werden 
vom Bundesamt für Wirtschaft 
und Ausfuhrkontrolle getra-
gen, der Herstelleranteil beläuft 
sich auf 3.000 Euro. Das Land  

Foto v. l.: Heiko Neumüller, Klärmeister Rudolf Reichert (beide Städ-
tischer Abwasserbetrieb), Bürgermeister Dr. Karl-Uwe Strothmann, die 
neue Klimaschutzmanagerin Lena Herzog und Tobias Illbruck (Fach-
dienst Umwelt und Grün). Fotos: Stadt Beckum

„KlimaBEwusst“
Fünf E-Fahrzeuge für Stadt Beckum unterwegs

Nordrhein-Westfalen übernimmt 
60 Prozent (maximal 2.000 Euro) 
der Anschaffungskosten einer 
Wallbox. Einen zusätzlichen Bo-
nus von 500 Euro durch das Land 

NRW bekommt, wer den Strom 
seiner eigenen Photovoltaik-An-
lage (mit einer Leistung von min-
destens zwei Kilowatt/Peak) nutzt 
oder den Ökostromtarif zahlt.
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Wind of Change - Beckum
Grünen Strom wollen wir alle

Die Prowind GmbH aus Osnabrück stellt sich bereits seit 20 Jahren 
der Herausforderung, grünen Strom zu erzeugen. Das Kerngeschäft 
des Osnabrücker Projektierers und Betreibers von erneuerbarer 
Energie liegt in der Windenergie. Auch mit Projekten in den Berei-
chen Photovoltaik und Biogas hat Prowind sich über die Jahre einen 
Namen machen können. Im Laufe der Jahre kamen auch diverse 
Geschäftspartner, wie beispielsweise GE Wind Energy GmbH (GE), 
hinzu.

In Beckum konnte Prowind daher in diesem Jahr drei WEA des Typs GE 
5.3-158 mit einer Nabenhöhe von 161 m errichten. Ausgestattet sind die 
WEA mit je drei 77 m langen Rotorblättern, welche jeweils 24 Tonnen auf 
die Waage bringen, sodass die WEA über eine stolze Gesamthöhe von 
240 m verfügen. Die höheren Anlagen sind nötig, um auch Schwach-
windregionen für die Stromerzeugung nutzen zu können.

Die WEA liefern im Jahr bis zu 36 Millionen Kilowattstunden, was den 
Park in die Lage versetzt, bis zu 17.100 Zweipersonenhaushalte mit 
einem Verbrauch von 2.100 kWh/Jahr mit Strom zu versorgen.  Das ent-
spricht einer Ersparnis von ca. 14.000 t CO2 oder der Emission, die bei der 
Verbrennung von 12.400 t Kohle entstehen würde. Ein Teil des Windparks 
ist als Bürgerwindpark konzipiert worden, sodass die Bewohner Beckums 
sich am Windpark selbst und somit auch am fi nanziellen Gewinn dieses 
umweltfreundlichen Projektes beteiligen können. Durch die Erzeugung 
von grünem Strom wird auf diese Weise nicht nur ein wichtiger Beitrag 
zum Klimaschutz geleistet, sondern durch die Beteiligung der Bürger vor 
Ort auch ein Mehrwert für die Region Beckum geschaffen. 

An der WEA am Mühlweg kann zudem mit bloßem Auge beobachtet 
werden, dass der Windpark neben den Genehmigungsaufl agen für Kli-
maschutz auch dem Vogel- und Artenschutz Rechnung trägt. Ein Groß-
teil des Jahres wird diese Anlage tagsüber abgeschaltet bleiben, um die 
Vögel der Region keinem Schlag- und Gefährdungsrisiko auszusetzen. 
Sobald die Tiere sich in ihr Winterquartier zurückziehen, kann die Anlage 
auch tagsüber zur Stromerzeugung beitragen. „Neben der enormen He-
rausforderung, solche Anlagen überhaupt anzuliefern und aufzurichten, 
stellte die Kabeltrasse eine weitere große Hürde dar“, berichtet die Pro-
jektleiterin Annabelle Werner. 

„Die Trasse wurde knapp 12 km lang bis hin zum Umspannwerk bei Vel-
linghausen verlegt. Wir hatten nur dort die Möglichkeit, den Strom in der 
passenden Spannungsebene einzuspeisen. Obwohl wir nur drei Monate 
Zeit hatten und das Wetter uns zusätzliche Schwierigkeiten hätte be-
reiten können, haben wir es dennoch geschafft! Sogar die Lippe wurde 
in einer 500 m langen Dükerung unterquert. Auch diese Maßnahme 
steht im Zeichen des Naturschutzes, da die gesamte Bohrung unter-
halb sämtlicher Schutzgebiete verläuft und keine Baumaßnahme diese 
Gebiete betrifft. Ich bin sehr glücklich, dass wir allen Widrigkeiten zum 
Trotz unser Ziel erreicht und die Welt ein Stück grüner gemacht haben. 
Bedanken möchte ich mich ausdrücklich bei meinem Team und allen 
Mitwirkenden!“ 

Bei Fragen:
Alexandra Mogavero
Unternehmenskommunikation / Assistenz der Geschäftsführung
Tel.: 0541 600 29 622 
E-Mail: mogavero@prowind.com

Winzig wirken die Autos neben der WEA.
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